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Der Zeitöenskanzler Graf yertling .
Von unserem Berliner Vertreter.

Unsere Voraussage beim Antritt des Kanzler -
mt0 = durch den Grafen Hertling . daß dieser ein

^ iedenskanzler sein werde , beginnt sich zu erfüllen .
L " . in ungeheuerlicher Länge sich ausdehnende
Ostfront von der Ostsee bis zum Schwärzen Meere
Md bis tief nach Wen ist jetzt der Friedenszustand
erreicht und das in einer Frist , deren Nähe damals
Lf, [

'
frttim jemand zu ahnen wagte. Aber auch

hU den Inhalt des jetzigen Ostfriedens angeht ,
so haben wir allen Anlaß, darüber aufrichtige Ge-
miiituung zu empfangen .

^ der D!ontag>sitzung des Reichstags hat der
«ciclMnzler ein kurzes aber ersckÄpsendes P r o-
„ ramm über das künftige Verhältnis zu den öst¬
lichen Randvölkern entwickelt. Man kann wohl
wen . daß es nickit allein den berechtigten Interessen
des Deutschen Reiches, sondern vor allem auch den
Wünschen und Bedürfnissen der beteiligten Völker
selbst in weitestem Umfange entgegenkommt . Was
Gras Bertling erstrebt , ist aufgebaut auf den hoch -
sti'N Grundsätzen der Menschlickffeit und der Gerech-
jiKit. Es ist ein Programm der Versöhnung und
der Verständigung und beherrscht, von dem Leit-
iiiutiö des Selbstbestimmungsrechts . Wir gewähr-
leisten Kurland und Litauen, dein eigenen Verlan-
p ihrer .Volksvertretungen , die Anerkennun ^
ihrer staatlichen Selbständigkeit , wir sind auch den
Wen und Livländern behilflich, ihre staatliclie Or-
Misaiion zu schaffen und sie in ein freundschaft-
Ms Verhältnis zu uns zu bringen und wir wer-
An auch den Polen gegenüber eine Politik der
Versöhnung betreiben , die ein freundnachbarliches
zukünftiges Verhältnis möalich erfckieinen läßt,
lieber allem steht uns der Wutisch , daß die Völker
f 'ci und selbständig sufi entwickeln, daß sie ihrer
ßl

'
torischen und kirlturellen Eigenart leben und be-

sakiicit werden könen . ihre staatlick>en und Wirtschaft-
lichcn Organisationen zum Nutzen ihrer Länder
aus, »gestalten.

Tie Politik der Reichsregierung nach dem Osten
^in ist nunmehr klar : wir wollen freie und felbstän-
i>M Völker an unseren Grew^en lxtben , in denen
lieordnete, ruhige und zufriedene Verhältnisse berr -
schcn und mit denen wir in freundnachbarlicbem
Kcrkehr zu leben wünsel>en . Wie die staatliche Or-
Misation dieser Länder im einzelnen aussehen
wird , ist sreilich in diesem Augenblicke noch nickt zu
sagen. ^

Ein besonders warmes Interesse müssen
wir Litauen zuwenden . Litauen hat ein ? durck-
ails katt?olisch? Bevölkerung und deren Wunsck nach
einem katholischen Fürsten ist danach begreiflich.
Der Abgeordnete Fehrenbach bat mit Neckt ausge-
sprachen , das was für die proteftantiscben Ki ' rländer,
bik c :

_
nrn Protestantiscken Aerzoa bekommen sollen ,

recht sei , müsse für die katholischen Litauer billig
fem. Dos Vertrauensverhältnis zwischen Volk uni

.. . wird bei einer Uebereinstimmung der reli -
MO' ai Nnsck-auunaen nur gewinnen können, und in
mescm Gesicktspunkte lieaen nicht zuletzt die festesten
Wurzeln für ein gedeihliches Aufblühen eines
Staatswesens.

Möge der Friedenskanzler Graf Bertling bald
Mj nach dem Westen bin seinem Politischen , dem

des ganzen Volkes dienenden Streben
Mm Durchbriich zu verhelfen in der Lage sein.

- )X ( —

* Ungeeignete Mittel .
Die Vaterlandspartei vorschickt zur Zeit an die

Ayoliscfan Geistlickvn ein kleines Schriftchen
^ o!cf Eörres . der größte Vorkämpfer der deutfckezi
Katholiken, über die Frage : Verzicktfrieden oder
^Wr 'mgsfrieden? " Tem Schriftchen ist ein
schreiben beigelegt, in welck«m der Wunsch ausge-
Ivwchl'n wird , daß jede deutscke Familie in den Be-
m j f Werkchens aelange . Zu diesem Zweck ist die
^ ^rlandspartei bereit , jedes gewünschte Quantum

-Verfügung zu stellen . Auch daraus sieht man
h/ !? ' Vaterlandspartei aus d :m Vollen
J r

V®iftct und eine Vapiernot nicht kennt. Die
uns die Schrift sck^ n von mehreren

!t?n amter Vrotest zugegangen ist , beweist , daß d ' e
Mrlandspa'-tei ai ' f diesem Weg auf keine durch-
erv

™ Wirkuna recknen kann.
. ^ v^k>̂ n das Schriften n ckt o^ne Interesse

-?.
war war uns s ' lbs-v^rständlich bekannt ,

När ? Patriot und Freiheitsmann Josef
fynJ

c
; :„

der geniale Vo'-kämpker der deutscken
«. /.̂ -lken , gewesen ist . Wir haben jedoch bisher

zu unserem Bedauern d ' e Erfahrung machen
fort » *

die weitere deutsche Oeffentlichkeit an
^ / / / ^ Nscken deutschen Charaktergeftalt ziemlich
im

1 ' ^^^übergeaanqen ist , wnl sie in Görres d -'n
,' ^ ,̂ '°"tanen " sah . Und man bat sich in ^ ntsck-

> (fm .
re^ viele M ' ibe aeg" '' ''n . den Anschein zu

^ c>i',r » ltltramont ^ner ^ könne nickt zugleich
M « ^ ^uter deutscher Patriot sein . Dieser An-
t>nrioT ^ ' ' lc no^h manck» deutsche Vaterlands-
/ ^.

iler, wie ein Artikel des Professors von S ' ebig
'1LÜ!L_

ln der neuen Miinck" v",r Monatsschrift

„Deutschlands Erneuerung" zeigt , der deshalb ge?en
den Reichskanzler, den Grafen von Hertling, den
Mitbegründer und Vorsitzenden der Görresgescll -
frf)aft, voll üblen Mißtrauens ist. Vielleicht könnte
sich die Vaterlandspartei dazu entschließen, ihre
Görresschrift gerade in solchen Kreisen der Vater-
landspartei zat verbreiten , damit endlich einmal das
alte antiultramontane Vorurteil vieler protestanti-
schen Deutschen, das schon so viel Unheil angerichtet
hat . verschwindet. Ja . insofern begrüßen wir das
Erscheinen des Schriftchens : denn es wird wohl das
erste Mal sein , daß von nicht katholischer, kon-
fesfionell neutraler Seite — als solche dürfen wir
die Vaterlandspartei ansprechen — in so unwider -
fprechlicher Weise nachgewiesen wird , ein wie be-
geistcrter Vorkämpfer des deutschen Gedankens der
gewaltige Josef Görres gewesen ist . dessen Name so
innig verbunden ist mit der Pflege katholischer
Wissenschaft .

Allerdings die Vaterlandspartei beMicktigt nickt ,
ihre Sckrift üb^r Görres dort zu verbreiten, wo sie
am meisten aufklärend wirken würde . Sie möchte
sie vielmehr ins katboliscke Volk hineinwerfen , um
dieses gegen die Reick̂staasmehrbeit zu mobilisieren ,
dazu ist ind̂ S das Sckriftck >en n 'cht geeignet . Denn
es ist ganz klar für jeden , der es liest , daß d

'
e Ver-

bältniff -e zur Zeit der Befreiungskriege vor hundert
Jahren , in denen Josef Görres in seinem Rheiniscken
Merkur und in anderen Sckriften für das deutsche
Vaterland so feurig auftrat , sick nickt ohne weiteres
mit denen des heutigen Weltkrieges vergleichen
lassen . „Verzichtfrieden" und „Sick>erungsfrieden"
sind Schlagworte , mit denen nickt viel anzufangen
ist . Und denen , die die Worte „Verzicht" und
„Sicherung" im Sinne von Görres brauck^n , kann
man Honte ruhig entgegenhalten , daß so vieles von
dem, was Görres vor 190 ^abren für das deutsche
Volk wünschte, inzwischen erfüllt worden ist und daß
man daher 'den Worten heute einen ganz anderen
Inhalt aeben müßte , als den ibnen Görres gegeben
bat , wofür man sich nicht auf Görrcs berufen könnte.
Inzwischen ist aber auch der Frieden im Osten ge-
scklossen worden in einer Weise, daß sowohl die
Vaterlandspartei als auch die Reichstagsmehrheit —
wenigstens zu einem aroßen Teil — damit zufrieden
sind . Und der Reichskanzler hat in seiner neuesten
Reickstagsrede ausdrücklick betont , daß der Friede
im Osten erfolgt ist auf Grund der Ricktlin ' en , die
von der Reickstagsmebrheit in der Resolution vom
1 ^ .. v$uli 1017 aufgestellt worden sind und dast weder
Annexionen nock Entschädigungen gefordert wur-
den . Die Vaterlandspartei kommt daher mit ihrer
Görresbroschüre für uns Katkol' ken etwas hinten
drein : denn die Ereignisse im K^ ieg gehen überfalle
theoret '

scken Streitereien zur Tagesordnung über
und alle Welt kann beute sehen , daß es nie möglich
ist , einen Fri -'den in der. Theorie aenau vorher aus-
zumachen. Seine tatsächl ' cke Gestaltung wrd sich
stets darnach richten, wie die Lag " an dem Tag ist,
an welckem er geschlossen wird. Es war daher auch
von jeher verfehlt , der Reickstagsmehrheit den Vor-
nmrf zu machen , sie wolle einen Verzicktfrieden.
Dageaen bat sie sich immer gewehrt >und wie die Er -
eignisse beweisen mit Recht .

Warum aber noch Streit und Händel, wo unsere
politiscke Leitung im Reich sehr wohl imstande ist.
einen befriediaenden Frieden zu schließen , olre sick
mit der Reick)stagsmehrho'

. t in W -derwruch zu
setzen ? Und warum ein so kolossaler Napierv' r-
brauch seitens der Vat"rlandsvartei . um Türen ein-
zurennen , die in der Tat offen stehen , was sreilick
die Vaterlandspa^ teiler nickt zu bemerken felvitrn?
Zu alldeutschen Gvundsäken wird sich die Reichs-
tngsmebrbe

' t allerdings niemals bekennen , d<mn daß
sie falsch sind , total falsch , das , ' nterlaa

^
für uns

m-crtfaB etnom Zweifel . Aber Me praftifefe Politik
meist manchmal gemeinsame Wege.

In dem unerquicklichen Streit über di -> Kriegs-
werden neuerdinas vielfach aus dem Deutschen

Volksblatt , dem Ha ' Mtorgan des Württembergiscken
Zentrums , einige Sätze zitiert, die folgendermaßen

.Für die Katholiken kmt in der Fri^densfraae der
oberste Lehrer tfrer Kircke gelor ^cken. Für j^ en Katbo-
liken . ^"r i?ur Frie^ensfr^ e <? i " ll» n<, nimmt, ist e § d^ cr
"Wemif seriSsoche . diese Kund^ebuna der höchsten
kirchlichen Instanz zu beachten. Die Fried-nSkraae nt
in ihrem Nefsten Grunde einS Fraoe der Sittlichkeit , in
diesen Fraaen aber hat die Kirche als berufenste Instanz
mit - ureden .

"
Was das Deutsche Volksblatt damit sagen wollte ,

ist nns klar . D-ie Meinungsäußerung des Keiligen
Vaters in der Friedensnote V~rdieM die Beachtung,
die sie b " sonders bei uns in Deutschland und bei
i 'nseren Verbündeten gefunden bat . Doppelt ver-
ebrung^würdig ist sie sii '- nns Katholiken , d ! -' wr
nickiS Bessere ? wünsck "n könnten , als daß sie überall

einen gi 'ten Boden fände. Trokdem muß man sich
davor büten . die Friedensnote wie eine a "toritat ve
Lehrentsckeidung binzustellen, d !.e für die Katholiken
im Gewissen verpflichtend wäre . Das ist sie nickt
und will sie nicht fein. Denn sie ist ja gar nicht an
die Katholiken ner 'ck^ t . fand"rn an die Mäckte und

will die Friedensfrage nicht grimdsätzlich behandeln ,
sondern im Sinn einer gegenseitigen Verständigung .
Wir Katholiken erkennen in ihr den aufrichtigen ,
der Menschenliebe des Papstes entsprungenen Frie-
dens. und Verständigungswillen des Pavstes : wir
sehen in den von ihm angegebenen Richtlinien
brauchbare Vorschläge für eine Verständigung . Aber
niemals war es die Absicht des Papstes, mit seiner
Friedensnote die katholischen Gewissen zu binden .
Und wer daher seine Vorschläge im einzelnen nicht
alle billigt und anderer Ansicht ist , als der Papst,
kommt mit seinem katholischen Gewissen durchaus
nicht in Konflikt . Letzteres wäre unseres Erachtens
nur dann der Fall , wenn ein Katholik jede Verftän -
digung mit den Feinden grundsätzlich und mit un-
edler, gehässiger Leidenschaft bekämvfen würde .
Denn daz widerstrebte dem Geist der Friedensnote
wie überbaupt dem christlichen Geist in einer Weise ,
die mit den christlichen Idealen in unlösbarem
Widerspruch stünde.

Aber auch diese Frage der Friedensnote des
Papstes ist ja in der Praxis so entschieden , daß
theoretische Auslassungen darüber wertlos getvorhen
sinb. Die Entente hat die Papstnote abgelehnt , ja
sie nicht einmal einer Antwort gewürdigt. S i e
hat sich damit in scharfen Gegenfak zum Geist
des Christentums gesetzt. Tie Lösung der
Friedensfrage muß also notgedrungen einen
anderen Weg geben, als der Papst vorschlug.
Inwieweit es möglich sein wird , sick beim Friedens-
fckliuß an die allgemeinen in der Note enthaltenen
Richtlinien zu halten , ist eine Frage, die jetzt noch
nicht aktuell ist.

)»

Deutstbe ? flbenööericht .
Berlin , 19 . März, abends . (W. T.B . Amtlich.)
Regen f^irLulte an der Westfront die Gefechts-

tetiaLeit ein. An der Nordfront von Verdttn
Ins zum Paroy » Walde blieb das Artillerie-
feuer lebhaft .

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Nene?.
<jy

Der öflerrLkchssihnmgarijche
Tagesbericht.

Wien , 19. Mär^ (W .T .B.) Amtlich wird ver-
lautbart :

Keine Ereignisse von Belang.
Ter Chef des Eeneralstabcs.

Nach öer £ iqutd «ffon Im
Köln , 19. März. (W .T .V .) Die Kölnische Ztg.

schreibt : Nach der Rede , die der Reichskanzler
Graf von H e r t l i n g gestern im deutschen Reichs¬
tag über die Liquidierung im O st e n gehalten
hat, sind wir jetzt nahezu so weit , daß der Schluß -
Punkt hinter allen Ostfragen gesetzt , und vor allem
in unserem Sinn vermerkt werden kann . Nicht zu
Unrecht hat der Reichskanzler . diesen erfreulichen
Mitteilungen die nachdrücklichen Worte hinzugefügt ,
daß das der Weltfriede allerdings
n o ch n i ch t f e i , und daß in den Staaten des Ver-
bandes noch immer der Wille sich zeigt, den Krieg
bis zum äußersten fortzusetzen . Wir sind auf alles
gefaßt . Das deutsche Volk zweifelt nickt

,
daran,

daß feine bisher ficgreiclvn Führer , H i n d e n -
bürg und Ludendorff , auch hier den Zwang
zur Verständigung herbeiführen werden . Tie Ver -
antwortung für die Menge Menfckenhekatom-
den fällt auf unsere Feinde . An die Stelle der Ein-
sickt sind bei unseren Feinden nur noch mehr Ver-
blendung und eine weitere Versckiärfung der kriegs¬
hetzerischen Tätigkeit eingetreten , und dennoch sind
sie nur zu Worten fähig , nicht zu Taten . Zu Wor -
ten , die lächerlich im Ohre derer erklingen , die bis-
her zur Welt allein in Taten gcfprocl>en haben,
lächerlich , wie zum Beispiel die Depesche aus
Washington an den Kongreß der Sozialisten
in Moskau . Der Verband bat ja nichts weiter
mehr zu verschenken als seine Symp.atbie , und die
hat allmählich doch bedenklich an Kurswert ver-
loren . Ueberblicken wir die Liquidierung im Osten,
so können wir damit in jeder Hinsicht zufrieden
sein . Wir sind vollauf zu der Koffnung berechtiat,
daß auch im Westen der Tag der Liquidation für
uns einen Gewinn bringen wird , der wertvoll und
sicher für unsere Zukunft genannt werden kann.

- ) * (-

ver Krieg zur See .
die <?"re0uti3 eegen ^ ollanö .

Tie Nachgiebigkeit der holländische « Regierung.
Haag , 19 . März . (Franks . Ztg . ) Tie von der

Entente an die Niederlande gerichtete Forderung,
der sich nun die Niederlande unterworfen haben , be¬
zieht sich, soweit wir wissen , zunächst auf den in
amerikanischen und anderen alliierten

Häfen liegenden holländischen Schiffsraum sowie
auf den Sckiffsraum, der von der Westküste Ämeri-
kas den Dienst nach N i e d e r l ä u d i s ch - I n-
dien versieht, und die auf dem Meere befind¬
lichen Schiffe, die gegenwärtig von Niederländi'ch»
Indien nach Britisck - Indien fahren . Für die eiwa
300 (X )0 Tonnen Schiffsraum, die in den nieder -
ländiscken Häfen liegen , versteht sich die
Entente zu einem Pendelverkehr , d . h . sie
will ein niederländisches Schiff aus ihren Häfen
freilassen, sobald ein niederländisches Schiff aus
einem niederländischen Hafen abfährt. Tiefer Pen-
delverkehr soll dann die Rohmaterialien- und Nah -
rungsmittelversorgnng der Niederlande vornehmen .
In der niederländischen Presse kommt allgemein
die Entrüstung und der Unwille darüber
zum Ausdruck, daß die Entente diese Forderung ge-
stellt und daß die Niederlande sich ihr unterworfen
haben.

Ter Raub ^aus Höflichkeit" verschwör « ?
London , 19 . März . (W .T .B .) Die Times er-

fahren aus Newyork vom 18 . März : Die Behörden
verschoben die Inbesitznahme der 700 000 Ton¬
nen niederländischen Sckiffsraumes in den .'. meiika-
niicken Läsen . Der Aufschub wurde aus Höf »
l i ch k e i t gegen die niederländische Regierung be¬
schlossen . um ihr noch Zeitz » lassen , die Ver-
einbarung über die Venvendung niederländischer
Schiffe durch die Alliierten zu unterzeichnen.

*
*
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Berlin , 20 . März . Zu der Erklärung der Entente
gegen den Friedensvertrag mit Rußland sagt die
Tägliche Rundschau : Ter Ausfall aegen
Deutschland geschieht in dem Augenblick, wo
die Neutralität Hollands von den Unter -
zeicknern dieser Erklärung auf das schäm -
loseste vergewaltigt wird . Wüßte man es
nicht sckvn reichlich lang genug , so wüßte man es
in dieser Stunde , daß die Führer der Entente alles
andere sind , nur nicht die berufenen Hüter der Ge-
recktinkeit .

Berlin , 20 . März. An der Rotterdamer Börse
behauptete gestern nach einer eiaenen Meldung aus
der Norddeutschen Allgemeinen Zeitunq insor-
mierte Kreise ' mit Bestimmtbeit , daß die Alliier -
ten den Vorschlag Hollands abgelehnt hätten . Die
Tatsache, daß die K o h l e n z ü g e ans Deutsch -
l a n d ausblieben , rief die Beforanis bervor . daß
Deutschland seine Grenze zu schließen beabsichtige .
Tie '

e Annahme sei unzutreffend .
- ) * ( -

verstbieöene Kriegsnackrickten.
Vereinbarung über die befreiten Gefangenen .

Bern, 19 . März. (W .T .B . ) Mitteilung des poli-
tischen Departements. Mit Noten vom 10 . März hat
der französische Botschafter und der kaiserliche beut-
scl>e Gesandte dem Biindesprä'identen mitgeteilt,
daß ihre Regierungen den im Verlaufe der in Bern
gepflogenen Verhandlungen aufgestellten Entwurf
einer Vereinbarung zwischen der deutschen
und der f r a n z ö f i s ch e n R e g i e r u n g über die
befreiten Gefangenen genehmigt hat. Diese
Vereinbarung ist demnach in Kraft getreten .

) * (

Zur Lage im Gsten .

Zur polnischen §r «se .
Verständigung mit den Mittelmächten .

Wien . 19. März. (W .T .B .) Die Neue Freie
Presse meldet : Der Führer der polnisclvn Aktio -
nisten . Graf Bonikier , der in den letzten Ta-
gen eingehende Verhandlungen über die p o l n i -
sche Frage in Berlin geführt hat , traf honte in
Wien ein , um diese Besprechungen fortzusetzen .
Er hatte Konferenzen mit dem Minister für Gali-
zien, verschiedenen polnisckxm Herrenhausmitglie-
dern und mit Mitgliedern des Polenkiuos, sowie
dem deutschen Botsclxifter und dem österreichischen
Ministerpräsidenten . Ueber seine politischen Av-
sichten erklärte er : Mein Hauptziel ist die
M 'glickikeit einer positiven Verständigung
m i t d e n M i t t e l m ä ch t e n .

Die polnische Gruppe, deren Führer ich bin . war
immer der Meinung, daß es zwiscl̂en Polen und
den Mittelmächten so zahlreiche genieinsanie
Interessen gibt , daß nicht nur eine Perst .indi -
gung von Fall zu Fall herbeigeführt werden sollte,
sondern daß wir unseren Weg gemeinsam zurück-
legen können . Ini gegenwärtigen Augenblick
zeigten sich wieder gemeinsame Interessen und Ge¬
fahren . die die Polen und die Mittelmächte verbin¬
den mußten . Eine beide Teile aufs ernstl ' ckste be-
d r o h e n d e G e f a h r ist die A n a r ck i st e n -
g e fa h r , die aus Rußland kommt. Ter B o l

' che-
wisizius dro ^t den Elementen , die sich den Aus-
bau des polniMn Staates zum Ziele setzten , mit
der Vernichtung . Für die Mittelmächte besteist .

die
Gefahr darin , daß die Anarchie aus Polen auf ihre
Gebiete übergreift. Deshalb sind die anarchisti -
schen Kreise in Polen der Ansicht , daß st> rasch wie

Es braust ein Ruf wie Donnerhall
durch alle deutschen Lande ! Von heuie an gibi es nur e i n e n Willen , eine pflichi :

Kriegsanleihe zeichnen !
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totßfllidj eine Verstandlgunci zwischen 'CcVtt und den
Mittelmächten gefunden werden iollto ; ob ei [eich
diese Kreise von der Lösung der (L b o I »n e r
t? ro <? e itnb von dem Vertrage der MittelmZ .Hte
mit Großrutzland in keiner Weise b^ riediit sind,
müßten doch positive G r u n d k e n für eine
solche Kerstan dr^unss geschaffen weiden . Tas ist
das Ziel der Besprechung , die ich in Berlin
hatte und iefet in Wien fortsetze . Ter Graf
äußerte M von dem Ergebnis seiner Ar -
beit in Berlin vollkommen befrie¬
digt und sprach dieHoffnung aus . dast diese Er-
gebnisse Hu positiven Vereinbarungen führen wer-
den. Natürlich denke er nickt an einen schriftlnften
Vertrag , der nur Mischen Polen und den Mittel -
mäMen unterzeichnet werden könne. Aber das Er »
tzebnis der Berliner Bejvrechuiu, scheine ihm ge¬
eignet . eine Brücke Miscken den Nationen zu bil-
den. au ? der sicb dann die Reftiernngen finden sollen ,
um die so wichtige ?srage eines Bündnisses
zwischen Polen imd den Mittelmächten zu entschei-
den. lieber diesen Rahmen hinausgehende Berein -
baevNAen seien bisber nicht getroffen worden. Ins -
besondere seien die Mitteilungen iiber die in Berlin
vereinbarte « 'Deklarationen unffeium. In der letz-
ten Zeit werde übrigens eine authentische Ver-
öfföntlichtmst dieser Deklarationen erfolgen.

vs ? SozialPeaSssgreß in Moskau »
Rotterdam , 19. März . (W .T .B ) Daily New«

erfahren aus Moskau vom 13. d . M . : Auf dem
Sozialistenkonpreß waren lV94 Wgeordnete
vertreten , von denen 737 Bolschsŵ ki und 238 So .
zi ^ revolutionäre tvareir. Swer d low verlas die
Beflriißnngstekearamme . u . a. die Botschaft Wik -
sons . sk) Tfchitjcherln berichtete über die
FriedenSbsdmc ?unffen. T <rrnaK hielt Lenin , der
mit einer Dvation empfangen wnrd ? . die bewegt,
bafs feine Stelkimg nrftt erschüttert ist, eine lange
Rede, ?n der er keine Auffassung über Rußlands Be»
dürfnifse auseinandersetzte , damit es für den end .
gültigen Kampf zu Kräften kommen könne. Nach
d ?r Rede Lenins wurde die Sitzung vertagt .

D ?e Abstimmung über de» Friedensvertrag.
Amsterdam . 13. März . fPrrv . -Tel .) Bei einer

vorkäufiflen Zählung der Stimmen der
P rovinzi a lrä t e ergab sich, daß 109 Räte für
den unmittelbaren AbMuß eines Friedens , gemäß
den Brost-? itow?fcr Ariedensb " d !ng >wgen , 83 da-
gegen waren . 18 Prozent der Dauernräte . 27 Proz .
der Arbeiterräte und 25 Prozent der Soldatenräte
waren gegen den Frieden um jeden Preis .

Die Inbrandsetzung Odessas von den Deutscheu
verhindert.

Petersburg , 18. März . lW.T .V .) Es ist festge»
stellt worden , daß die Russen Odessa vor der
Räumung in Brand zu stecken versuchten, aber we-
gen des zu schnellen Nacl̂ drängens der Deutschen'chrsn Kveck «MM |M tonnten .

Zum plan eme ? / avaai ^ en / lktio « .
Rücktritt MotvnoS.

Amsterdam, 13. März . fWT .B .) Emern hiesigen
Blatte zufolge erfahren die Times aus Tokio :
In dem gestrigen Ministerrate , dem vermutlich
auch der Kaiser beigewohnt hat. wurde es für un .
wahrscheinlich gehalten , daß man zn einer m i l i .
tärifchen Aktion übergehen werde, ehe das
Parlament am End? dieser Woche befragt worden
sei . In einen? Artikel des Opposiüonsblattes
Asalnt wird die Meinung ausgesprochen , daß Mo -
t o n e wahrscheinlich abtreten werde, weil er
nicht imstande sei , sich der Zustimmung feiner Kol-
legen Ku einer Intervention zu versichern , für die
Motono bereits im November kräftig eintrat , als
er Cbarbin und Wladiwostok besetzen wollte . Nach
dem Abschluß des Friedens zwischen Deutschland
und Rußland hielt cS Motono au der Zeit zu inter¬
venieren und überlegte gemeinsam mit den A l l i .
ierten , insbesondere stimmte Pickon zu , und
obwobl Enakand , Frankreick und Italien Motonos
Borfchkag billigten , waren ferne Kollegen wenig ge-
neigt , ihn anzunehmen . Die Folge war , daß Mo-
tono die Fühlung mit den Alliierten verlor . So
bleibt sein Rücktritt der einzige Ausweg für ihn .

Entwaffnet .
Petersburg , 13. März . (W T .B .) Reuter . Das

P r e o b r a s ch e n s k i - G a r d e . R e g i m e n t in
Petersburg und in Moskau wurde entlvosfnet und
ebenso alle übrigen Truppen der @5am :wn , die die

inverleib ung
weigerten .

in die Note Karde ver-

MarghUoman rumäni ^her MwMeepräsiöent .

Bukarest, 13 . März . (W .T .B .) M a r g h i l o m a n
ist zunt Ministerpräsidenten ernannt worden.

Eine Denkschrift von Margbiloman .
Bukarest . 13. März . (W .T .B .) Alexander

M a r g h i l o m a n hat bekanntlich. als die Fr >e-
deuSverhandlungen mit Rußland in Brest -
Litowsk begannen , an die damalige Regie «
rnng in Iasfy unter der Führimg der .yerren
Bratianu und Take Ionescn eine D e n k s ch r r f t
gerichtet, worin er in dringlicher Werse darauf hin¬
wies . daß der geeignetste Augenblick gekommen sei .
die Friedensverhandlungen mit den
Mittelmächten zu beginnen . Die Bevölkernag
der Moldau hat erst durch eine kürzlich veroffent -
lichte Unterredung Marghilomans mit dem Vertre¬
ter einer Iafsyer Zeitung von dieser Denkschrift
Kenntnis erhalten . Ne Aeußerungen Marahilomans
haben, wie auS den Iasfyer Blättern ersichtlich

^
ist,

in allen Kreisen der Molden den tief »
sten Eindruck gemacht und haben die Erbitte »
rung gegen die früheren Minister in grenzenloser
Weise gesteigert. Bratianu sowohl wie Take-
Jones tu haben sich invW diesen Umständen
genötigt gesehen , auf die Erklärungen MarghÜc -
mans zu erwidern . Tie Blätter Brationus
geben zu . daß Margbiloman an den früheren Mint -
sterpräsidenten die Mahnung gerichtet tabe .^ die
günstige Lage auszunutzen und so rasch als möalich
Frieden zu schließen . Bratianu habe aber diesen
Rat nickt befolgen können, solange noch ein Schim¬
mer von Aosfmmg vorbanden war . d^ ß die Front
im Osten Widerstand leisten könne. Die von Take
Ionescu geführten konservatwen Demokraten er-
klärten , daß sie von der Mitteilung M -̂ rgb ' lomanS
keine Kenntnis gehabt hätten , und daß Bratianu sie
wahrscheinlich deshalb nicht verständigt habe, um
nicht schon damals eine Kabinettskrise herbennfnh -
ren . da er wußte , daß die konservativen Demokraten
entschlossen waren , den PblMiist des Friedens und
selbstverständlich auch den Eintritt in die Friedens -
verbandtlMgen unter keinen Umständen zuzugeben.

deutscher Reichstag .
W.T .B . Berli ». 19. März 1818.

Jim BnndesratSkisch : v . d. Bnssche. Wallraf .
Vl^iprösident Tr . Paaschs eröffnet die Sitzuug um

lt .W l 'hr.
Aus k -t ToeeSmÄmmg stehen z,mächst Anfragen .
Dr . Müller -Meiningen M B .l beschwert sich darüber,

daß beim Armeerorps Kannober Sandsturmkeute
'
genStkgt

werden, sich einverstanden zu erklären , ibre Dienste ans
mindestens 4 Monate von der Demobilisierung ab zu
verlängern . Wer nicht bereit ist, hat sofort zu gewär -
tigen , zum Frontdienst zu kommen.

Oberst von Brau » : (Sä ist für die llebergangszeit er-
forderlich, daß eingearbeitete Leute m den BüroS zurück -
bleiben . Ein Druck soll nicht ausgeübt srerden .

MSLer -Meiningen (zur Ergänzung ) : Ein Druck wird
doch ausgeübt . Es scheinen noch genügend K. V.-Leute
in den Büros beschäftigt zu werden .

Oberst von Brnttrt : Die Beschäftigung don K. V .»
Leuten würde ^egen die Bestimmungen verstoßen.
iLacken.) Die Kirückhaltuug eingearbeiteter Kräfte ist
unbedingt notwendig.

Keinath tnatl . ) wünscht Ausdehnung deS Ausland -
Nachrichtendienstes DeutMandS .

Ein Vertreter des ReichswfrtichastSavrteS erklärt , daß
diese Frage von der Reick,Sregiernng eifrig verfolgt
werde . Die Vorarbeiten seien soweit gefördert , daß der
deutsche Handel . Fndnstrie und Landwirtschast dazu gut -
achtlich aehört werden können.

Heckfcher (F . V .> fragt nach dem zsefundheitlichen Zu-
stand im Lager A.dmednas>a in Andrer .

Ein Vertreter der Militärverwaltung gibt eine Dar -
stellung von dem Zustande i» dem indischen Lager , die
an großen Mängeln leiden, wenn auch schon größere Ber -
bessernngen eingetreten seien. Die Interessen der deut»
schen Intonierten würden nachdrücklichst verfolgt .

Frhr . v . Richthofen (tterü.) be 'chwert sich über Paß -
fchwierigkeiten im Verkehr mit Oesterreich-Ungarn .

Ein Vertreter deS Auswärtigen Amte, erwidert , eS

S £ u f feien ober von der anderen Se °te m

AuÄt gestellt worden. Ob d.ese genügten, werde

^ Äckscher sF. V .) ftoat nach der Richtigkeit der Blätter .
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Deutschlands dem «allen,schen Gesandten vertrau « >

« tot

fft als wenig deutschfreundlich bekannt. Der schwere
-

rische Bundesrat lat erklärt , daß Ador sich e -ne Un»

korrektbeit nicht habe zu schulden kommen laßen .
^ Sücr (Ztr . ) sragt nach den Maßnahmen gege» die

^ '
M^ Serialdkettor

'
Dr . Delbrück: Da ein BedÄfniä

vorliegt, werden Mieteinigungsamter err 'chtet. ^zhre
Benutzung findet in ausgrebegster Welse statt .

Kunnert (U. S .) fragt nach einem ReichStheater»

°^
UMerkkaatsfekretär Dr . Casper : Der Entwurf eine»

Gesetzes ist ausgearbeitet . Tie weiteren ^ out^ eitcn
und die bundesratlichen Unterredungen sind aber durch
den Krieg verzögert worden. Ob deren Erledigung

noch
vor dem Ende des Krieges erfolgen kann, bleibt abzu»

warten . Tie Angeleg-nheit wird aber möglichst be-

Darauf wird die Aussprache über die beutsch-russi -

schen und die deutsch-sinnifcheu Friedensverträge fort -

^ '
Ztresemttnn fnatl .) : Die ganze Politik während der

Regierung des Kaisers Wilhelm II . war eine unbedingte
Friedenspolitik . Riemais Häven wir die ^iotlage anderer
Völker ausgenutzt , um Deutschlands Macht auszubauen .
Rußland war während des japanischen Krieges und
England während des BurenkricgeS der deutschen Reu -
tralität sicher. Italien konnte Tripoli -Z sich aneignet »,
während wir die Freundschaft mit der Türkei aufs Spiel
setzten . Als Tat »! ernteten wir den Krieg und den Haß
der ganzen Welt. England h.it stet» nur nach seinen
eigenen Jnterenen gehandelt uiid so auch den Neutralen
gegenüber. Mit einem selbständigen Litauen sind
wir einverstanden unter der Voraussetzung einer Mik i »
tärkonvention mit Deutschland, sowie einer Zoll-,
Münz - und Postunilm . Eine völlige Selbständigkeit Li-
tauen ? ist in der Praxis nickt durchführbar . Auch mit
einem katholische » Herrscher für Litauen sind wir durch -
ans einverstanden . Die Verwaltnngsl 'eamten müssen
nach deu gleichen Grundsätzen ausgesucht werden. (Sehr
richtig.) Die deutschen Auslands forderungen an
Rußland muffen gesichert werden. Ziir Beseitigung der
Mikkrardenkast dürfen wir nicht auf eine KriegSent.
fchädikrung verzichten.

Westar» «Kons.) : Der Sieg im Osten gegen d-e ge-
wältige russische Ikebermacht war ein Sieg der Disziplin
und der techilischcn Ueberlegenbeit unserer Offiziere und
Soldaten . Wir bedauern , daß in den Verträgen von
einer Entschädigung nicht die Rede ist. 33ei

_ künftigen
Fri edensverträgen nach dem Westen hin bestehen wir
«Nif einer Kriegsentschädigung in bar . Der deutsche Ein -
fluß auf die Randvölker muß auch bei Litauen voll ge-
wahrt werden , llnendlich schwere Kämvfe mögen uns
noch bevorstehen.

Ledeb » ur (IL S .) : Tie Roten - Gardisten sind vollbe-
rechtigte russische Soldaten . Ohne weiteres sie zum Tode
durch den Strang zu verurteilen , verstößt gegen das
Völkerrecht. Vizepräsident Dr . Paasch? : Davon ist keine
Rede, daß alle Bolschewisten zum Tode durch den Strang
verurteilt werden . Großer Lärm bei den unabhängigen
Sozialdemokraten . VerschiedeneRufe auK dem HanS und
Erwiderung feiten? des Abg. Vizepräsident
Dr . Pansche ruft den Redner zur Ordnung : Sie haben
kein Recht , sich in die fachliche Beratung einzumischen.
LebbasteZ Bravo und Lärm bei den unabhängigen
Sozialdemokraten . Gegenrufe bei den bürgerlichen
Parteien . Der Abg. Haase ( IL S .) wird wegen eines
Zwischenrufes zur Ordnung gerufen . Erneuter Lärm .
Ruf : Sie üben Zensur auS . (Rufe rechts: Bolfchewiti.)
Teutschland schließt mit der Bolfchewiki -Regiernng Frie -
den . Dann verfehnrt t -i die Bolschewisten und verur
teilt sie zum Tode durch den Strang . Mit Finnland
ist gar kein Friedensvertrag nötig, denn wir befinden
uns mit ihm gar nicht im Kriege . Wir nehmen den
Kamvf mit den Annexionisten aller Parteien von Westarp
bis Scheidemann auf .

Fürst gtadziwill (Pole ) : Die Stellungnahme mehrerer
Fraktionen zu dem Friedensschluß müßte unter dem Ein -
druck stehen , daß Vertreter des polnischen Volkes nicht
zu den Friedensverhandlungen hinzugezogen worden
sind. _

Wir hoffen auf ein dauerndes sreundnachbarliches
Verhältnis der Volker. An dem guten Willen unserer »
frits soll es nicht fehlen.

Lie . Mmnm (D . Fr . ) : Die Wahl in Nieder
barn im war die erste Antwort anf die Abkehrnrng de»
Friede ?»svertrages der unabhängigen Sozialdemokraten .
Die Ostseeprovinzen müssen deirtsch bleiben und zwar
als eine zusammenhängende Einheit . Die baltischen
Lcrndesvertretungen bestehen seit Jahren zu Recht und
sind voll berechtigt, das kurkändische und litauische Bok?
zu vertreten . Den Forderungen Hindenbnr ^s un?
Ludendorffs , diesen treuesten Dienern ihres kaiserlichen

Johannes Mumbauer .
Der 34aine Johannes Mtnnbauer ist bei uns in

Baden ein nahezu »n&cftranter . obsckon, der Träger
dieses Namens einer der feinsten Köpfe und einer
der ersten Vorkämpfer der katholisch.'« Literatur-
beweiMug ist. „Die Standarte ", ein von H . H. Vor »
mann l^ rsusxiegebener und bei der Verlagsgesell -
^ckxift Hause», irr Saarlouis erschienener Alma nach
gidt ims Vercrnkaffnnff, mrf das Leben und die Ar-
beit dieses nusgezeicl'n ^ ten Mannes hinnriveisen.

Ter Almau ach . der Dichtung , Prosastuck? und ' Ab-
Handlungen katholischer Schr .ftsteller in sctöner
AikSwahl enthält , und zu dem Leute wie Carl Mnth .
Hermann Bcchr. .Heinrich Zerkanlen , Lai' renz Kies-
gen. die Handel -Mazeiti und Ilse von Stack bei ^e.
tlÄgcn haben, stellt eine Widmung dar , die, aller .
dinAs Senpäket Mumbauer zu seinem 50. Geburts¬
tag dargebracht wurde .

Zn Kreuznach 1W7 geboren, widmet sich der jMge
dramenschreibende Mirinba'ner der Theologie . Kur »
F? r Vikarsarb ^ t in der Jndtkftriegegend folgen zur
Sammlrmg führende Pfarrerfahre im Hirdöruck, an
die sich seine rsmisckien Jahre fchlietzen, in denen er.
der Vertreter der Köln . Volkszeitung , feine geringen
diplomatisck-en Fähigkeiten bald erkennend, sich ganz
literarisch -künstlerischen Idealen h ^ngibt ^ Er nutzt
Leit und Drt , vielsältige Beziehungen zu literari -
schen Kreisen Roms und Teutschlands zu sckliê en .
Der literarische <Äatl'vlizrsmuS reckt sick, und beginnt
ein neues L ^ öen. MuMbauer , der überzeugte An.
Hänger des „Knnstiscrrt", verfolgt mit innerstein An«
teil die ,^Hochlande-Gründung und den sog. „Li-
kraturffreit des katholischen Deutschland "

. Heiin>
gekehrt in bic Pfarre von Piesport an der Mosel
beginnt sich ihm die Verworrenheit des anßenstehen-
ficji ^Beobachters zu klären, er steht bald, mitten un¬

ter den Kämpfern . Nachdem er sckon von Rom aus
in zahlreichen Aufsätzen zu den schwebenden Fragen
Stellung genommen hakte , übernimmt er 1911 daß
Referat über die schöne Literatur fiir den „Litern ,
tischen Ratgeber der Katholiken Deutschlands "

, der
einzigen literarischen Ri'ndfchau auf katholischer
Seite , die Bedeutung erlangte und sich neben den
Diirerbund -Ratgeber stellen konnte. Literargeschicht,
liche und philosophische Studien gehen ihm nun ne-
beneinanderher . Die Beschäftigung mit der deutschen
Mystik wird abgelöst von der Arbeit an der Aus -
Wahl au ? KettelerS Schriften (Kofels Verlag ) . Aus
den Anregungen der römisck>en fteii geht eine Mono,
graphie über den ?>dyllendickter „Maler Müller "
hervor . Im Krieg bereits erschienen seine Schrif »
ten „Der deutsch? Gedanke bei Kettelet " und „Va.
terland "

, Gedanken eines kntlwlisck>en Deutschen
über die grofien Zeitfragen : Volk, Staat und Rasse .
Die Weite feiner immer nach Neue:» ausgreifenden
Geistiakeit tnt sich dar in feiner Studie über
„Macchiavellistische und Antitn 'acchiavellistisch ? Poli -
tik" . Seinen

^
literarisch ästhetischen Standpunkt

aber bat er mit einer bewundernswert unabhängi -
gen , klaren Entschiedenheit in den beiden Schriften
„Allerhand Literatikrschmer?en" und in dem „Trie -
riichen Jahrbuch für ästhetische Kultur " scharf cha-
rakterisiert .

Sein eigentliches LebenIwerk bildet die Schaffung
von „Kausens Bücherei". Diese Sammlung guter ,
einwandfreie ? Literatur , die der erste Versuch auf
katholischer Seite ist , in weitere als nur literarische
Kreise, in das Volk hinein eckte Dichtung w tragen ,
ist ein unvergängliches Denkmal , das sich der tap .
fere Kämpfer gesetzt hat . Hier war nach all dem
reichlickm Theoretisieren , nach den oft unerquick-
Ucjjen. Di'bajten, der frjfe . Praktische Versuch, zu ze^>

gen , was^die deutschen Katholiken zum Schrifttum
deutscher Sprache boitrus-rn urd mit welchem Jnker
esse die dentsck^ n Katholiken ihrer Literatur fteaen
übertraten . Der Versuch gelang und ..Bausens Bü
cherei"

, deren Neuerscheinrmgen wir nächstens nahn
treten werden , zählt heute weit über 50 av.t aus -
gestattete Bändchen (zum Preis von 1 .50 Mk.) Gut
Bewährtes vereinigt sich mit neuer Jugend von so-

dem Können und Mumbauors Traum , daß sich hie
Jugend M ihm stelle , ist in Erfüllung gegangen,
die Jugend , die in ihm eiuen Führer von edler Ve>
gersierung und warmer Liebe fand.

Ä. L. Mayer .

Kirchliche Rachrichte ??.
Zu der Schippacher Linhenbanangelegenhelt

^ ^ stentlicht las Würzburger Diözesanblatt vom14 Mär , Nr . « das vom bischöflichen Ordinariatunterm II . Febrnar einstimmig gefahte Urteil . Tasselbehat folgenden Wortlaut : ,,a ) Die sogenannten „Offen ,barungen der Barbara Wergand den Schipvach sind ^uverwerten , denn erstens entbehren sie jedes Kennzeichenseines außerordentlichen göttlichen Gnadeneinflusses
zweitens gefährden sie den gesunden Glauben und ent-
rÄ ^ rtumcr ^ b drittens Verstöste gegen die kirch .
liche Ordnung , b) Deshalb ist das Lesen und Verbreitendieser „Offenbarungen verlöten , c ) Die bereitsirgend einer Form verbreiteten Exev-plare der ..Offenbarnngen sind zu vernichten? IIa ) der eucharistifche Lie-
f ie ^ auung der . Sakraments -KircheSchippach und das Einsammeln von Gaben für die!
sen Zweck lst wehren des Zusammen ^anqes mit den obigenla genannten „Offenbarungen , Irrtümern u .id Tän >fchungen oberhirtlich untersagt ."

Selbstverständlich ist dieses Urteil eingehend begründet
OD

in

Chronik öZs dritten
KriLgsjahres .

2S. März . Meldung der Versenkung dreier
rikanischer Dampfe und des französischen 0W&
kampfschiffes „Danton ".

Serrn , dieser treuesten Söhne unsere ? Bosses
Sicheruna unserer Grenzen darf man sich nicht wid°
setzen .

Hanse» iDäne ) : Die Bewvhiier der Aaland -,
Inseln wünschen den Wiederanschluß au das Mut»
land Schweden . . Schweden und Finnland wer^
diesem Wunsch zustimmen . ^

Damit schließt die Aussprache.
Tie Vorlage wird an den Hauptausschuß verwiel«.
ES folgt die erste Lesung der Kreditvorla » .

(tS Milliarden !.
Staatssekretär Graf vsn Roedrrn : Die tänlick»

5krie^ auSgaben sind gestiegen, namentlich dadurch, ^
viele S>eimatauSgaben einbegriffen worden sind, so
die Beschaffung von Lokomotiven und Wagen. Auch j»der Marineverwaltung sind die tägliche,i Ausgaben g

'

stiegen. Sie wurden aber nicht vergeblich aufaewend/
DaS beweist die ständig steigerrde U -Bootstätigkett.
Kriegskredite EnglairdK und Frankreichs find auf de»
Kopf der Bevölkerung gerechnet weit Hetzer als bei um
Vom Schwarzen Meer bis zur Ostsee schweige»
Kanonen . Die zusammengefaßten Kräfte des Deutschs.
Reiche ? fomien sich zum erstenmal in ungeteilter Bu«
zum Westen wenden . Vom Westen her haben wir die
alte Feindschaft. Vernichtet werden fall der preuAs-l«
Militarismus . Dieser ist ab :"r nicht die Wehrhafii .ikÄ
deS deutschen Volkes. Rur sie hat uns vor der S8c&
nichtnng bewahrt . Ist das Wort ElemencemrZ wah
daß der siegt, der eine Viertelstunde länger cm den ©ie.
glaubt , dann gehen wir getrost dem Kampfe entgeh
Auf der gmkzen Welt bliSt man mit atemloser Spam»m
anf ihn . Drohen seht die Feinde mit der Rohstoff ,
sperre nach dem Kriege, so kann auch das uns nicht
schrecken. Tie großen und g^ flegten deutschen WWe»
werden uns bald den Rohstoff für unsere Textilinduskie
schaffen . AuS dunkler Rot und Gefahr schreiten wir Mm
Licht . Durch die Annahme der neuen kriefls?raMfc
wird dem Vernichtun ^swillen unserer Feinde der Sieqes.
Wille der deutschen Ration entgegengesetzt, und so
ich , daß auch daS deutsche Volk bei der gestern m%.<
legten achten Kriegsanleihe nicht versagen wird. (M,
haster Beifall .)

Haase fll. © .} : Wir stimmen gegen die Kredite
Die Vorlage wird in erster und sofort in M>

schließender zweiter Lesung angenommen .
Nächste Sitzimg Mittwoch 3 Uhr : Postscheckgefe ^

Angelegenheit Daimler .
Schluß 6 Uhr.

Die VtnkMrift öe ? § ü ?ften LichKvWZN vsr
ö : m tzauptausWuß .

Berlin , IS. März . Am 1K. Mär , fand im Haupt -
ausfchnßdes Reichstages eine Sivung statt,die
sich mit zwei, in letzter Zeit in der Ceffentridjftit ver¬
breiteten Schriftstücken, in erster Linie mit der Denk-
s ch r i f t deS Fürsten L i ch n o w ? t i am 14 . SlMit !
1018 befaßte . Bei Eröffnung der Diskussion führt? da '
Stellvertreter öeS Reichskanzlers , t*. Payer , aus : lieber!
die Entstehung und die Veröffentlichung der Denkschrift ;
habe Fürst Lichnowski sich selbst am 15. ds . Ms . dem
Herrn Reichskanzler gegenüber folgenderm<che» ge-!
äußert :

.Eurer Exzellenz ist bekannt , das; rein prlvkte
fze ichn u ngen , bie ich im Sommer MS

schrieb , durch einen unerhörten Vert « uen ?bruch d?n ^
in weitere Kreise gefunden haben . Es handelt sich iw
wesentlichen um subjektive Betrachtungem
über unsere gesamte AuÄandspolitit seit dem Seifet ;
Kongresse . Ich erblickte in der Abkehr von ^

NuÄan ^
und in der Ausdehnung der Büudnispolitik auf srimta->
tische Fragen eigentlich die Wurzeln des Weltkrieges
T^ ran anMießend unterzog ich auch unsere fc " ?i
Politik einer kurzen Beleuchtung . Meine Londoner R>i-
sion konnte hierbei unisoweniger unberücksichtigt Mci«
ben. als ich das Bedürfnis empfand , der Zukunft MßOM
über W meiner eigenen Rechtfertigung die EinzeG^ !
meiner dortigen Erlebnisse und Eindrücke zu untersuMn,.
ehe sie meiner Erinnerung entschwanden . Diese gsomer-^
lnaßen nur für die Familienarchive bestimmten »Vt-i
Zeichnungen, die ich ohne Bktenmateriai oser Nati »?n ««>
der Zeit meiner amtlichen Tätigkeit aus dem
niederschrieb, glaubte ich einigen ganz wenigen volitnaM
Freiinden , zu deren Urteil ich das gleiche Vertrmieir
besaß wie zu ihrer Zuverlä '̂ igkeit, gegen die Zusicherung
m»bedingter Rerschwregenheit zeigen zu können .

"

Fürst Lichnowski schilderte sodann in seinem
6?n , wie die Denkschrift durch Indiskretion » eitere ^
breitung gefuiiden habe, und druckte jiiw Schliß
lebhaftes Bedauern über den höchst ärgerliche»
aus .

Mittlerweile habe der Fürst sein « bschied »'
ges u ch eingereicht ur»d bcn»iff :«t erhalten . Da bei i . «;
zweifellos keine böse Absicht vorgelegen sei . und e? M,
mehr nm eine Unvorsichtigkeit handle , habe man M '" ;
abgesehen, weiter gegen den Fürsten ver??n^ ben.
müsse ssdoch gegen einzelne seiner Behauptungen
Darstellungen auch im Hauptcrussllwß des m,. I
Widerspruch erfolgen . DaS gelte namentlich von des » .
bauptungen über die politische« Vorgänge m den leP-
Monaten vor Ausbruch de? Krieges . Der Vi '-ercmc ,
widerlegt ? darauf im einzelnen die BchaiMmM »
Fürsten Lichnowski.

-5>

Zweite Kammer .
BZK . Karlsruhe . IS. S

Am Regierungstisch : Finanzminister Dr .
und Kommissare . Präsident Kopf eröffnet die o».
um 4 Uhr 20 Minuten . » .„«„sujj

Im Einkauf befindet sich « . a . eine ^ ^
zu der Versanimluiig des Kriegsausschus ; cs Tu* «e.
rnenteninteressen . Der Präsident erinnert an ei ^
fchluß, solchen Einladungen nur in außeror >.

^ ^
Fällen Folge zu leisten, den Ein ladern aber ar >- ^
geben, sich schriftlich an daS HauS zu a»
lasse es den einzelnen Parteien , inwiefern Ire
diesen Beschluß halten wollen . f$tt<

Der Beratung deS StaatSvoranschlagS w>ro
gesekt beim Titel ^ kenl^ hnIchvidentil ^nneA ^ .

Berichterstatter Abg. Nebmann (natl . ) beria?
den Voranschlag uud beantragt dessen Genehm g

Das Haus stimmt dein Antrag zu . «.«»rdn«^
Ueber den Gesetzentwurf betr . die Gehau

berichtet ebenfalls ^ . • .mrt M
Abg. Nebmann (natl .l : Die einzige Beslun ^^^ ^ ^,

Gesetzentwurfs betrifft Arbeiter , die in» Beam«. y
nis kommen. Die ursprüngliche Gultigkcits >. -
8 43 der Gehaltsordnung — bis Ende 1 )̂13 —* hii
das Gesetz vom 11 . Juli 1914 verlängert wm »

,giZ
Ende 1917 , weil es nicht möglich war > l" -

W ftesfet
die etatmäßige Anstellung solcher früherer ^ ^ ^ d><
der Hauptsache zu vollziehen . Nunmehr be >■

Sffli
-

Ä
« hn Scubert ( Ztr . )

«„ trag «estellt , den S.
«»lchem außer den iw
? «h die Pflichtbeitrag
«eafallen dürfen . ^

T« S
^ Arbeiter , die m K.

ausgemacht , imme ,
den . einstimmigen

NraS -n . M bätte nu
«ach de»' der § 48 du,

..Kein Beamter
stellung weniger beko -m
' Beamter oder Arbl
Mktische" Erwägunger
nicht die Schwierigkeiter
«reisen eines einzelner
an baufälligen Gese

uns der Herr Finai
Aenderung des Beamte
für den nächsten Land
Mir wollen dann Hof
DienftallersshsteinS all
stellung . wegen nicht ri
tätigkeit usw ., auch die
ten ausgeglichen werde,

Der Gesetzentwurf
Ueber den

Gesetzentwurf betr . die

berichtet
Abg . Wittemann (ä

Doppelbesteuerung ist e
einem anderen Bund
nicht möglich , sie
Kapitalsteuer , wie dies
geschieht, heranzuziehe ^
den vorliegenden Gese
besteht die Möglichkeit̂
solchen Beteuerung bg
Abltaild zu nehmen , gei
fall . ? ie Kommisston
eutwurss .

Der̂. Gesetzentwurf
Uelier den .
Gescheut ?» urf betr .

Gabholzbezv
berichtet Abg . Bitter si
der Kriegszeit auKeroi
Fuhrwerke mrfzubringe
Städt rdmrng Mhilfe
der Versorgung der B
notwendigen Lebensbet
von Sand- und Fuhr !
Gemeindebefchluß mit
festgesetzt werden, wen
durch die Gemeindekasj
» Wen .

' '" r Leistun ;
»mlagepfX̂ tiqen Ein »
Gemeinde Zugtiere
? »ra^ s!' lqung von Gab
tigten nur Anspruch , in
drivgendes Feuerung »!
Kommission .beantraat
entwrirs mit dem Zus
drei Jahre iiach Krieg

Der Gesetzentwurf
lieber ben

«»tr-ii, der Abg. Fisch '
berichtet Abg . Albley
Sommerzeit in vo !ksgc
bei uns in Siidwestdei
* n2) der DauM der S
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seli, ĝegen Wiedereinfi
mells allein er wurde
Antrag hinfällig . D*
ben Antrag durch die J
ledi<it zu erklären .

Abg . Fischer (R . V.1
darauf hin . daß das 1
Standen Ruhe. habe. N
ter 18 Stunde » Arbeit
Kestert wegeu der .Baue
befehlen lassen ! sie ai
Borwittag ist bei der >-
tag zu lang. Viele T
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v. P a t? e t , aus : Neber!
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das; rein Prikte
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nd , der Zukunft flehen«:
tigunfl die Einzelheiten '
indrücke z» unters- Än,^
mnden . Diese gevK-r'!
zchive bestimmten »W
itetiäf oser Nöthen «1$
eit aus dem €WWÄt»
;anz we,iigen politiiW

das gleiche Veriranen
gegen die Zusscherunz

pn, zn können .
"

ktrra in seinem ©BJ«
")
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t sein Abschieds
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«er Nebanptnnoen
lssiwft des ReMt ^ »

namentlich von den £
Vorgänge tn &e" IcH;.
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die BchaumniMn «»
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n « er .
Ilsruhe . IS.

minister Dt
eröffnet die 68. ^ ^

„ ^ eine Einkd 'M»
tt . flu eine ffiArtllrt
KauSfchusieK ful?
t erinnert an ew .
- .« außerordentlich^
nladern aber ar.b >

>s zu wenden , or ^
, , inwiefern ste

»ranfchingS wird f-

in ( natt . ) berichtet
dessen Genehmigung -

££ die GeS- ltS»^

einzige Bestim '^ L
die inS Vecwrte ^

ie Gültigkeitsdauer
Ende 1913 — ' p
verlängert Word )3

ich war . bis ^
er früherer Arw -

^
Nunmehr beantrag . .

. ,1ltl . den ? 48 zu streichen . Die Kommission be-
.

'
dem zuzustimmen .

--"^ 7 Seubert ( Ztr . ) : Im Jahre 1913/14 wurde ein
gestellt , den 2 . Satz des § 48 zu streichen , nach' •" Li , außer den im Absatz I genannten 5 Prozent

hie Pflichtbeiträge zur K . K . und P . K . sollen
""

«fallen dürfen . Das hätte 7V bis 80 Mk. fährlich für
!> Arbeiter, die in K . und I . etatmäßige Beainte wer -

ausaemacht , immerhin eine Zulage . Die Negieruiig
t, »

'
dein einstimmigen Beschluß des Hauses Rechnung"

imnen . Ich hatte nun gerne einen Antrag eingebracht .
,<*1 dem der § 48 durch den einen Satz ersetzt worden

fx
'
- . „Kein Beamter darf bei der etatmäßigen An -

?. s!,ma
"
weniger bekommen , als wie er als nichtetatmäßi -

Beamter oder Arbeiter bezogen hat ." Ich habe aus
faktischen Erwägungen davon abgeseben . Ich verkenne
„icbt die Schwierigkeiten und Folgen , die sich bei Heraus -

gre fen eines einzelnen Paragraphen aus dem ohnehin
ganl baufälligen Gesetze ergeben würden . Und dann

uns der Herr Finanzminister in der Kommission eine
A ' rdening des Beamtengesetzes und der Gehaltsordnung
»ür den nächsten Landtag bestimmt in Aussicht gestellt .
Mir wallen dann hoffen , daß durch Einsübrung de»
DiciistalterssVstemS alle Klagen wegen verspäteter An -
ftcTIimn » wegen nicht richtiger Berechnung der Beamten »
Mgkeit ufto ., auch die aus früheren Jahren stammen -
ien ausgeglichen werden .

Der Gesetzentwurf wird angenommen .
Heber den

Gesetzentwurf betr . die Ergänzung betr . die Gemeinde --
befteuerung

berichtet
Abg . Wittemann (Ztr . ) : Nach dem Gesetze betr . die

Doppelbesteuerung ist es für solche, die in Baden und in
einem anderen Bundesstaat einen Wohnsitz haben ,
nicht möglich , sie auch in der Gemeinde mr
Kapitalsteuer , wie dies in Preußen . Badern und Sachsen
geschieht, heranzuziehen . Diese Möglichkeit soll durch
den vorliegenden Gesetzentwurf geschaffen werden . ES
besteht die Möglichkeit , daß die Genieinden von einer
solchen Beteuerung bei Aufenthalt bis zu 3 Monaten
Abstand zu nehmen , generell , aber nicht in einem Einzel »
fall . ? ie Kommission beantragt Annahme deS Gesetz -
eutwurfs .

Der .̂ Gesetzentwurf wird einstimmig angenommen ,
lieber den .
Gesciientniurf betr . die Naturalleistungen und de»

Gabholzbezug in den Gemeinden
berichtet Abg . Bitter ( natu . Den Gemeinden ist eS ht
der Kriegszeit außerordentlich erschwert , die nötigen
Fuhrwerke aufzubringen , .frier soll ein § 110 a in der
Städk Ordnung Abhilfe schaffen , der lautet : Zum Zwecke
der Versorgung der Bevölkerung mit Gegenständen des
notwendigen Lebensbedarfs kann die Naturalleistung
von 5'and - und Fuhrdiensten für die Gemeinde durch
Gemeindeveschluß mit Staatsaenebmigung auch dann
festgefetzt werden , wenn zur Bezahlung dieser Dienste
durch die Gemeindekasse Umlageri nicht erhoben werden
« Wen . " ' »r Leiswng der Fubrdienite sind diejenigen
»inlagepf??^ tigeli Einwohner verpflichtet , welche in der
Gemeinde Zugtiere oder Wagen besitzen .

" Auf die
Beraifalgung von Gabholz in Natur haben die Berech »
tistten nur Anspruch, insoweit ihr eigenes , nachgewiesenes ,
dringendes Feuerungsbedürfnis in Frage kommt . Die
Kommission .beantragt Zustimmung zu dem Gesetz¬
entwurf mit dem Zusatz , daß das provisorische Gesetz
bm Jahre nach Kriegsende außer Kraft treten soll.

Der Gesetzentwurf wird einstimmig angenommen .
Heber ben

Antrag der Abg . Fischer u . Gen . betr . die Sommerzeit
berichtet Abg . Albietz (Ztr . ) : lieber die Wirkung der
Eommerzeit in vo !ksgefundheitlicher Hinsicht kann man
bei mis in Südwestdeutschland im Zweifel kern . Wäh -
« nd der DauM der Soinmerzeit sollte die Polizeistunde
a» f II Uhr festgefebt werden . Die Grosth . Regierung
hat den bgdifÄen Buirdesratsbevollmächtigten angewie -
1«^ gegen Wiedereinführung der Sommerzeit zu stim -
mms allein er wurde überstimmt . Dadurch wurde der
Antrag hinfällig . Die Kommission beantragt daher ,
wn Antrag durch -die Maßnahme der Regierung für er -
ledigt zu erklären .

Abg . tt !scher sR . V .) begründet den Antrag und weist
barcruf hin . daß das Milchvieh in der Rächt nur sechs
Staden Ruhe , babe , während des Tages bei vollem Eil -
ter 18 Stunden Arbeit leisten müsse . Der Antrag ist nicht
gestellt wegen der Bauern , sie können sich die Arbeit nicht
befehlen lassen : sie arbeiten solange es hell ist . Der
Bormittcig ist bei der Sommerzeit zu kurz , der Nachmit -
mg zu lang . Viele Taufend Arbeiter brauchen in der
Mitlie eine Stunde lang Liebt . Für den Antrag spreche
ne Städteversorgung mit Milch und die Verbältnisse
der Arbeiter . Er bitte , den Antrag anzunehmen als Rük -
« Wartung für die Regierung .

Mg . Martin ( Ztr . ) : Er spreche auch namens seine ?
Wwmdech Graf . Der Antrag war auf dem Lande sehr
lMpathrsch. Man rede nur vom materiellen Wert , aber
»!cht von den idealen Werten : Kinder und Frauen sind
»m ihre ?^achtruh ? gebracht . Die Fr « u soll die Kinder
Um Klrch- und SÄulgaug bereithakten und dabei in
« che und Stall arbeiten . Da geht alles drunter und
L m M ^£ &e Aisther recht : Der Bormittag zu kurz ,

Nachmittag findet lein Ende . Er bitte dem An -
H' ifKer die Zustimmung qu geben .

«bg . .3Jtc6el lSoz .>: Die Gründe die Fischer für sei-
J^V « ntrag angeführt , interessieren die Städter sehr
Ml wegen der Milck^ ufübrung . Die Einführung der
^

>werzeit . bat sich nicht bewährt . Was auf der einen
§ ij an

^Licht eingespart wird , wird auf der anderen
l . t Ine§£ verbraucht . Die Arbeiter können sich mit
. « nmmerzeit nicht befreunden , weil sie um ibre Rübe

solange e» Tag ist. können sie nicht z» r Ruhe
>-.n -en . Zig Sommerzeit bedeutet eine Schädigung' der Arbeiter und -die Gefabr der Unfälle

ihr zu . Wir stimmen dem Antrag Fischer und

Di.
.

lt Abgg . SchSpsle und Geiiossen ( Abgg . des
der Sozialdemokratie und der . Rechtssteh ,

»ehnien
^ ^ beantragen den Antrag Fischer anzu »

Negicrungsrat Frcht : Da die Rachteile die Vorteile
^ '̂ Mtrzeit ülierwiegen , haben wir den badischen

s*ra^§beboEmächtiftteii augewiesen , gegen die Ein »
^

v? Sommerzeit zu stimmen . iBeifall . > Nach -
n durchgedrungen , beantragte er . daß sie nicht
Q\f < , . . . r*>. .. r*iN. »

W Die Negierung wird Maßnahmen tres -
d-r ä ™

- *}? Näßten Härten zu beseitigen . Bezüglich
im ^ M ' ItunÄe wird in kur - em eine Verordnung wie

" lassen . (Beifall . >
Schöll ' (Ztr .1 weist darauf hin , daß die
fiiS :

'
^ fomn in die Schule kommen und bei der

brinn«
^ ' ^ agshitze in der Schule sitzen müssen . DaS

echteu
^' lvndheitliche Schäden .̂ Darauf müsse man

fc'mÄ ,
S $ eS Vir .) : Er werde auch für den Antrag

' x 'm allgeu ?einen Spnnc man durch den Unter -
«feS r ? tm !Tr« t Za : t abhelfen , aber nicht da , wo die

>v irV- einf ,eHaIfen werden -nuß . Die Leute kommen
tfiter & -̂Ut und tvcrden durch die Sommerzeit in

hw ? mi !ns schwer beeinträchtigt . Die Regierung
W ' ? .^ nz energisch protestieren .

^ >nm^ . ^ bh° upt kZtr . ) glaubt » daß bei .
einem Zu -

der süddeutschen Staaten die Sommer -
1 > .uiiuiig wieder umgeworfen werden konnte .

ausgedehnt wird als im borigen Fabr . DaS

l

Santxoitifchaft und Arbeiter sich hierin einig sind ,sollte die Regierung energisch protestieren ; sie sollte mehr
geben auf die praktische Erfahrungen als auf die An »
sichten überspannter Professoren .

Berichterstatter Albietz : Er werde auch für den zwei -
ten Antrag stimmen .

Abg . Fischer ( R . SS.) freut sich über die Aufnahme
seines Antrags und hofft , daß die Regierung nochmals
ln Berlin vorstellig werde .

Der Antrag Schöpfte wird einstimmig ange¬
nommen . Damit ist der Antrag der Kommission
erledigt . Der Autrag der ¥ ' ■% Fischer u . Gen . gegen die
Sommerzeit ist angenommen .

Hier wird um Uhr abgebrochen . Nächste Sitzung
Donnerstag nachm . halb 4 Uhr . Murgwerk und Gesetz -
entwurf betr . die Feststellung deS Staatshaushalts .

*
*

*

Schulkommission.
X Karlsruhe , 19 . März . Die Durchberatung deS

Gesetzentwurfs über Erweiterung deS Fort »
bildungSfchulunterrichtI bringt manche neue
Gesichtspunkte . Die heutige Sitzung beschäftigte sich mit
dem Abschnitt des Gesetzentwurfes über Art . Umfangund Betrieb des Unterrichts . Beschlüsse über Ab »
Änderungsanträge wurden auch heute bis zur zweiten
Lesung ausgesetzt . Es wurden nach dem Vorschlag des
Berichterstatters zunächst die §§ 12 und 14 ( Allgemeine
Grundsatze über UnterrichtSgegenstände » sowie § 13 ( ein »
zelne Unterrichtsgegenstände ) unter einstweiliger Aus -
scheidung der Frage des Religionsunterrichts behandelt .
Von Zentrumsseite wurde begrüßt die Bestimmung , daß
grundsätzlich Knaben und Mädchen getrennt unterrichtet
werden sollen . Die Frage der Koedukation hat im
Laufe der letzten Jahre zweifellos immer mehr eine ab »
lehnende Beantwortung gefunden . Dementsprechend soll
auch der gemeinsame Unterricht für Knaben und Mädchen
in der Fortbildungsschule für Ausnahmefälle und das
Vorhandensein einer besonders kleinen Zahl von Schul »
Pflichtigen vorbehalten werden .

Die Fortbildungsschule soll, ohne eine eigentliche Fach -
Ausbildung zn vermitteln , auf das spätere Berufsleben
der Sibüler eingerichtet sein und im engen Zusammen -
bang mit den in Stadt und Land , bei der Landwirtschaft ,
dem Handwerk und der Fabrikarbeit verschiedenen
Lebensverhältnissen stehen . ES mag auch , entsprechend
den für Knaben und Mädchen verschiedenen Unterrichts »
gegenständen , ein für Knaben und Mädchen verschieden
gehaltenes Lesebuch verwendet werden . Die Auftlahme
der Kleinkinderpflege in die Zahl der Unterrichtsfächer
für Mädchen begegnet auf Zentrumsseite einer Reihe
von Bedenken , die der Berichterstatter zu zerstreuen
sucht , im ganzen ohne Erfolg . Die Aufnabme des Tur »
nenS unter die obligatorischen Unterrichtsfächer für die
Knaben wird kritisiert .

.
Die Regierung begründet ihre Maßnahme mit dem

Hinweis aus die vom Reich beabsicktigte Unterstellung
der schulentlassenen männlichen Jugend unter militärische
Kontrolle , bei deren Eintritt die körperlicken Uebungen
unter militärischer Leitung stattzufinden hätten . Um die -
fer Maßnahme zuvorzukommen , wolle die Regierung
diese körperlichen Hebungen mit dem Fortbildungsunter¬
richt verbinden . Es sei Sache der Schule vor allem ,
auch für die . körperliche Ausbildung der Jugend Sorge
zu tragen . Gegenüber der Bestimmung de? Gesetzent -
wnrfs . die die Erteilung des HauswirtschaftSunterrichtS
für die Mädchen nur den an der Volksschule angestellten
Lehrerinnen vorbehalten will , wird von Vertretern meh -
rerer Fraktionen der Wunsch ausgesprochen , daß auch
die bisher an der Volkssckule wirkenden Amndarbeits -
lebrerinnen mit der Erteilung des entsprechenden Unter -
richts an der Fortbildungsschule sollen betraut werden
können . Nächste Sitzung noch nicht bestimmt .

vaoen .

die Entfchäöigung öer MegerstbLSen .
Wie die Karlsr . Z ? ttung meldet , haben die mit

Jver Neichsleitung geführten weiteren Ver -
Handlungen dazu geführt , daß sich das Reich
bereit erklärt bat . zur Entschädigung der
Sachschäden bis zum vollen Betrage der im
Verfahren nacki den Bcstrmmnnaen des Rsichsgosetzes
vom ? Juli 1916 über die ^ eststell»mg l«r Kriegs -
schaden im ReicksMbiet ordnungsmäßig festgestcll -
ten Schadensummen die erforderlichen Vorschüsse a ?>
maß 8 16 Abs . 2 dieses Gesetzes zu leisten . Die
Ai ' szahlung der Entschädigung erfolgt in sinnge -
mäßer Anwendung des § 44 de ? Mebäirdeversiche »
rungsgesetzes bei der Beschädigung oder Zerstörung
von Gebäuden . Bei ^ ahrn ^sen erfolgt auf Antrag
die Auszahlung der einen Hälfte sofort , diejenige
der anderen Hälfte auf den Nachweis des Erwerbs
von Ersatzstücken an Stelle der zerstörten oder be.
schädigten Fahrnisse bis zum Betrag ? der Eni »
schädigungssumme . Die Anträge auf Entschädigun -
gen sind unter Beifügung der erforderlichen Nach-
Weisungen bei den Bezirksämtern einzureichen .

)• (

Chronik.
pn ?»

^ Ketsch. 1» . März . Gelandet wurde jetzt, der
Schwetz . Ztg . zufolge , die Leiche deS am 18. Januar
bei Ausübung seines Berufes in Duisburg verunglückten
Baggermeisters Adam W e i ck von hier .

X Weinheim . Ltt. März . Der städt. Kommunal »
verband hat im Jahre 1917 einen Gesamtgewinn
von etwas über 11 .000 Mark erzielt . — Die Mandel -
b ä u in e in der Umgebung von Weinbeim und längt
der Hänge der Bergstraße stehen irt voller Blüte .

X Durmersheim . 19. März . Die hiesige Feuer »
wehr konnte heute ihr goldenes Jubiläum begehen .

X Waldshut , 19 . März . Am SamStag früh wurden
von ver hiesigen Grenzschutzwache zwei ausgerissene
kriegsgesangene Franzofen und zu gleicher
Zeit zwei ebensolche, schon eiumal geflüchtete Eng »
länder eingebracht .

(T) Radolfzell . 19. Mär .;. Die Kreiswinter ,

schule konilte am Samstag ihre Rijährige Jubelfeier
begehen .

rj» Lörrach. 19. März . Die Eheleute Bonaventura
R ei mann feierten das Fest der goldenen Hochzeit.

P Konstanz . 20 . März . In letzter Zeit wurden am
Untersee in unbewohnten Villen mehrere Einbruchs ,
di e b stähle verübt . So wurde auch in Ermattingen
in das Landhaus eines in Karlsruhe wohnenden Bank »
direktorS eingebrochen und Kleidungsstücke . Bestecke.
Seife , Zucker und Malutenstlie » usw . im Gesamtwert
von 1500 Franken entwendet .

Keine HauZschlachtnugeu vo« Schweinen .
Karlsruhe , 20 . März . DK Kommunal -

verbände sind vom Ministerium des Innern
angewiesen worden , vom

_
22 . d. M . ab Gmehmigun »

gen zur H a u s s ch l a ch t u n g von Schweinen
nicht mehr zu erleilen . Ausnahmen können nur mit
Genehmigung der Fleischversorgungsstells Karls »
ruhe zugelassen werden .

GD

politische Nachrichten .
Der preußische Finanzminister über die Steuern

der Zukunft .
Berlin . Finanzminisier Hergt führte im preußi -

scheu Abgeordnetenhaus u . a . auS : Die Abtragung der
von den Gemeinden ausgelegten Kosten für die Familien »
Unterstützungen soll häufiger und schneller als bisher er -
folgen . Es wird Sorge getragen werden , daß beiden
künftigen Reichs steuern auch "ür die Gemein »
den ein Anteil herauskommt . Dad ' irch schaffen wir
dann einen Grundstock für den Lastenausgleich . Ein Er -
laß , der bereits ergangen ist , ermäßigt frz Steuern der
Kriegsbeschädigtem . Waö die Anträge der Kommission
auf Neuordnung der Einkommen - und Ergänzungssteuer
betrifft , so wird im nächsten Jahre eine Steuernovelle
kommen , die vorläufig Ordnung schaffen wird . Was un -
fere allgemeinen Grundsätze für die Steuerreform be-
trifft , so tonnen wir drei Grundsätze , an denen wir fest -
halten werden , aufstellen . Zunächst darf unter keinen
Umständen den Bundesstaaten die lau -
fende Steuer genommen werden . Dann darf
unter keinen Umständen durch eine Zwischenreform
ein Eingriff in das direkte Steuersystem
stattfinden , und schließlich kann ich eS als eine Absurdität
bezeichnen , wenn verlangt wird , daß eine Vermögens -
abgab ? von 20 oder mehr Prozent erfolgen follte .
( Lebh . Beifall .)

Abgelehnt .
Bern , 19 . Marz . (W .T .B .) Der Nationalrat hat

den Antrag auf Vermehr « ng der BirndeS -
rate von 7 auf 3 mit 73 gegen 52 Stuttmen ab -
gelehnt .

Eine haltlose Verdächtigung gegen be« Hl . Vater .
( K. ) Rom . DaS französische Blatt , der Matin , das sich

fcbon wiederholt gegen die Friedensarbeit deS Papstes auf -
lehnte , beschuldigt den Vatikan , er habe in Verbindung
mit den Zentralmächten eine Friedensverhandlung inS
Werk zu fetzen versucht , damit trete seine einseitige
Stellungnahme ans Licht . Der Osservatore Romano er -
klärt sich ermächtigt , diese Nachricht als unzutreffend zu
dementieren . (Der Matin war von jeher bekannt als
freimaurerisches Lügenblatt . D . R .)

Trennung von Staat und Kirche in Dänemark .
Kopenbagen . Folgends Bestimmungen sind von

der dänischen Regierung in ihr Dekret , betr . Trennung
von Kirche und Staat , aufgenommen worden : Gesetzliche
Anerkennung der Äonfefsionslosigkeit . Aufhebung der
kirchlichen Trauung und des religiösen Unterrichts in den
Schulen ; dem neuen Dekret zufolge werden religiöse Ge -
meinden , Kirchengemeinden in Zukunft auf die Stufen
der privatrechtlichen Vereine gestellte dürfen aber weder
die juristische Bersönlichkeit beanspruchen noch Besitz
erwerben . DaS Vermögen der Kirchen und Klöster , wie
auch sämtlicher kirchlicher Vereine geht an den Staat
über . Die Aufsicht über das Vermögen der Kirchen -
gemeinden geht an die politischen Gemeindeverwaltungen
über .

Canada .
Ottawa , 18 . März . (W -T .B .)

go» verncur von Canada . Herzog von Dovonfhire , eröff »
nete heute nachmittag die erste Sitzung des neuen
Parlaments mit einer Thronrede , in der auf die
Parlaments mit einer Thronrede , in der er auf die
bisher unerreichten Ziffern des AuslandshandelS uns aus
die günstige Hantielsbilanz hinwies .

Die Thronrete zur Eröffnung Ses fpaoksthen

pariameots .
Madrid , IS . März . ( W .T .B .) Reuter . Gestern

wur de das P 01 f 0 m e n t eröffnet . Der König ver »
las die Thronrede , die die herzlichen Beziehungen
betont , die Spanien mit allen Völkern der Welt aus -
rechterhalte und erklärt , daß Spanien in offenbarer
Uebereinstimmung mit den Wünschen des Lcnrdes an der
Neutralitätspolitik fest zu halten entschlos -
sen fei . wenn sie aber auch den Beispielen der friedlichen
Nationen folge , so sei die Regierung aufmerksam bedacht ,
die Streitkräfte zu Wasser und zu Lande
zu verstärken . Das Kabinett werde dem Parlament
eine Vorlage zur Amnestie für alle politischen und fozia -
len Bergeben unterbreiten . Es werde dem Parlament
ein Entwurf zugehen , über die geeignete Maßnahmen
zur Verbesserung -des Eisenbahnnetzes diirch den Bau
neuer Linien , zur Steigerung der Kohlenförservng . zur
Erhaltung der Wälder , zur Hebung der Landwirtschast
un >d zur Entwicklung der Häfen und der Schiffahrt , zur
stauen Entwicklung ' des UeberseehandelS . Die finanziel¬
len Mittel sollen durch Anleihen beschafft werden , um die
Abwanderung von Kapital und Arbeit zu verhüten .

Eine Schimpsepifte ! öer E « tsnte über ösn

frieden im Ostes .
London , 19 . März . (W .T .B .) Reuter . Das aus -

wärtige Amt veröffentlichte folgende Mitteilung :
Die M i n ist e r p r ä s i d e n t e n und die Mini -
ster des Auswärtigen der Entente , die
in London versammelt waren , hielten es
für ihre PfliM . von dem deutschen Verbre -
chen das unter dem Namen des deutschen Friedens
gegen die russische Regierung begangen wurde .
Ke »ntnis zu nehmen . Rußland war willenlos ,
die russische Regierung vergaß , daß Teutschland
vier Jahre gegen die Unabhängigkeit der Nationen
und gegen die Rechte der Menschheit kämpft ^ und
in einer Stimmung , einzigqrbiger Leichtgläubi ^ eit
erwartete sie . aus dem Wege der Ueberredung den
demokratisck?en frieden M erhalten , den sie durch
den Krieg nicht hatte erhalten können . Die Fol -
gen zeigten sich alsbald . Der Waffenstillstand war
noch nicht abgelaufen , als die deutsche RegierungS -
Verwaltung , obwohl sie sich verpflichtet hatte , die
Verteilung ihrer Truppen nicht zu ändern , sie in
Massen an die Westfront verlegte . Rußland »var
so schwach , daß es kernen Protest gegen die grobe
Verletzung des von den deutschen gegebenen Wortes
zu erheben wagte . Was weiter folgte wur ähnlich
Als der deutsche Friede in die Wirklichkeit versetzt
wurde , zeigte es sich, daß er die Ueberführung rnisi »
schen Gebietes . Zerstücklung oder Wegnahme aller
russischen Verteidigungsmittel und die Lroani -
sation russischer Länder zum Vort .' il Deutschlands
in sich schließe , ein Verfahren , das sich von Annexion
nicht unterschied , während dieses Wort selbst sorg ,
fältig vermieden wurde . Anzwisck̂ n fanden die
Russen , denen die militärische Operation unmöglich
gemacht wurde , daß die Diplomatie ohnmächtig sei .
Ihre Vertreter waren gezwungen zu erklären , baß .

er
chr.e NsterbrechMg m l. April unser Blatt
durch d!e Post erhalten will , mtz jetzt sofsrt die
VestellMI auf das 2 . Biertehchr Aachen . Wir

bitten ßlfo, wo noch nicht geschchen. um sofortige
CmMttmg des Bezugs.

während sie sich weigerten , den ihnen vorgelegte »
Friedensvertrag auch nur zu lesen , sie keine andere
Wahl hatten , als ihn zu linterzeickmen . Sie unter -
schrieben ihn . ohne zu wissen , ob der Vertrag i»
seiner wahren Bedeutung . Frieden oder Krieg be»
deute , und ohne zu erfahren , in welchem Grade das
nationale Rußland dadurch zu einem Schatten
heruntergebracht wurde . Für uns . die Regierungen
der Entente , könnte es nicht ziveift 'lhaft sein , w -el-
ches Urteil die freien Völker der Welt über dieses
Verfahren fällen würden . Weshalb soll man viel
Zeit über Versprechungen Deutschlands verlieren ,
das in keiner Periode seiner Eroberungen , nicht als
es Schlesien überrannte , nicht als es Polen teilte »
sich mit solcher Rechtsnerarlitung als den Zerstörer
der nationalen Unabhängigkeit , den unerbittlü -hen
Feind der menschlichen Freiheit und der Würde de«
zivilisierten Nationen gezeigt hat . Polen , dessen
.Heldengeist -die Grausamkeit der nationalen Tragö¬
die überdauert hat , wird mit einer Vierteilung be-
droht , und um seine Leiden noch zu vergrößern ,
haben die Enttäufckkimqen , durch die die letzten
Svuren seiner Unabhängigkeit vernichtet werde »
sollen , sich auf trügerische Venvrechiinaen der Frei -
heit gegründet . Was von Rußland und Polen gilt ,
gilt nicht minder für R u mä n i e n . das vom
Strome unbarmherziger Herrschsucht überwältigt
wird . Mit Macht wird der Frieden verkündet , aber
unter dem Deckmantel der Worte lauert die brutale
Wirklichkeit des Krieaes , die ungeminderte Herrich -
sucht der gesetzlosen Gewalt . Friedensverträge wie
dieser werden und können wir nicht anerkennen .
Unsere eigenen Ziele sind sehr verschieden , wie
kämpfen und werden weiter kämpfen , um ein süe
alle Mal dieser Politik des Plündeims ein Ende M
machen und an ihrer Stelle die friedliche Herrschaft
der organisierten Herrschast zu setzen. I

Wenn to ;r die Einzelheiten jenes Friedens vo »
nnsern Augen vorüberziehen lassen , erkennen wir
immer deutlicher , daß der Kampf nur die Freiheii >
überoll im Zusammenhang miteinander steht , soda^
man die einzelnen Kämpfe nicht auszuzählen braucht .
Sollen Gerechtigkeit und Wahrheit . gewnnen , so
wird dos Eraebnis von künftigen Schlacht ? « ob -
hängen , so dürfen die Nationen , deren Schicksal in
der Sckwebe ist , auf die Heere vertrauen , die selbst
unter schwereren Bedingungen , als die gegenwärti » !
gen sich der großen Aufgabe , die ihrer Tapferkeit
anvertraut ist . mehr als «taaffic « aw 'iat b.ciden.

Notiz des W .T .B . : Sehr schmeichelhaft für die
russischen Staatsmänner ist dieser Erguß nicht ae - '
rode . Mit Rücksicht auf die Behandlung Hollands !
nnd anderer neutralen Staaten durch die Entente
kann morf auch diese gegnerische S t i nf - '

mungs mache beruh i gt zu den übrigen
legen .

)2Z (
die SeWillWUng ös ? neuen krie ^ sanlsitze .

Berlin , 20 . März . Zu der Bsvilligung der ^
neuen Kriegskredite und deren debatte - !
loser Annahme im Reichstag schreibt die Vosfisck ^ !
Zeibimg : Die vereinzelten Stimmen in der sozial - !
demokratischen Presse , die sich zi '.r Frage der !
Kriegskredite äußerten , sind ouf die Reichstags -

'

fraktion ohne Einfluß geblieben . So macht d '
;e Er¬

ledigung der neuen Milliardenforderung den er -
fre ulichen Eindruck einmütiger Ent -
s ch l o s se n h e r t, das Notwendige zn geben bis
zum guten Ende .

Dke Expkssion bek Parks .
Bern , 19. März . ( WD .V . ) Das Journal meldet :

Mrni schätzt den durch die Er - plofion in Cur »
n e u v e und Nachbarorten entstandenen Gebäudeschaden
vorläufig auf 1l ) Millionen Francs . Nicht ge-
rechnet die Fabrik - und Werkstätteneinricktung . sowie den
Wert der vernichteten Granaten . Da in Paris kaum noch
GlaS erbältlich ist. wird von der Polizei zur AuSbessernnz
der geplatzten Fensterscheiben geöltes Papier geliefert .

Schmuggler getötet .
Berlin , 20 . März . Der Berl . Lokalanzeiger berichtet

aus München -Gladbach : An der Grenze sind zwei hol -
ländische Grenzpostenschi -rnggker getStet
worden . Bei Svecknolheids wurde ein Schmuggler von
holländischen Zollbeamten erschossen .

Eisenbahndiebstähle .
Berlin , 20 . März Der Berl . Lokalanzeiger meldet

auS Graudenz : In Warschau seien 15 jugendliche Per¬
sonen verhaftet worden , die fortgesetzt Eilgüter aus der
Güterabfertigung in großen Menden gestohlen
hätten .

Karlsruher StanZ ^ » bn <K - ^? uszÜ !?».

Eheschließungen . 19 . März : Karl Naget von
Blankenloch . Schreiner in Blankenloch , mit Elisa GroS
von Welfchneureut ; Karl Schmitt von Niederfchletten »
back. Schuhmacher hier , mit Regina Walter von S -ernd»
Weier .

Todessälle . 17. März : Kark , alt 6 ? akjte , Bater
Ludwig Schmitt , Tiefbauarbeiter . — 18. März : Gustav
Schäfer . Bankbeamter , ledig , alt 64 Jahre ; Anna Bitt¬
mann , alt 42 Jahre , Ehefrau von Heinrich Bittmann ,
Daglöhner .
BeerdignnssSzeitu . TranerhauS erwachsener Verstorbenen .

Mittwoch , 20 . März . ^ 12 Ubr : Anna Bittinan «,
TaglöhnerS -Ehefrau , Luisenstraße 53 . — 2 Uhr : Auguft
Bruder , Lokomotivführer a . D ., Schützenstr . 73 ». —
S Uhr : Franz Jä ^ er , Kaufmann , Steinstrane 10. —
4 Uhr : Gustav Schäfer , Bankbeamter . Waldstraße 3
(Feuerbestattung }. — 5 Uhr : Julie Meythaler , Priva -
ticre , Kapellenstraße 30.

, aocs ~'tia l <nr ' rr -
Mittwoch . den 20 . März .

Jfflti) . J » ciendv » ein Bcicrtheim . 8 Uhr: Berfammlung i«
Schwesternhaus mit Vortrag .
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( Achte Kriegsanleihe ) nehmen wir zu den Bedingungen des Prospekts kostenfrei entgegen

Gewerbe - mi Vorschnssbauk ,
Karlsruhe .
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Gas - « . Strom -Bezua .
Wir erlauben uns , darauf aufmerksam zu machen ,

das ; es bei der außergewöhnlich großen Zahl von
Aufträgen , die jeweils anf 1 . April 1918 sUmzugs »
termin ) bei nns einlaufe « , im Interesse einer recht-
zeitigen Erledigung derselben dringend geboten
erscheint , daß Anträge anf Acndrrungen der GaS -
leituuge », Ausstelluna , Entfernung oder Ueber »
nähme v »n Gasmessern , Gaßautomaten und
Elektrizitätszühler « möglics ' st frühzeitig svätestens
aber 3 Tage vor dem Wohnungswechsel , bei « ns
einaereicht werden . Anträge auf Aenderung von
elektrische » Installation ?» (einschließlich Beleuch¬
tungskörpern ) wollen möglichst frühzeitig an die
für solche Arbeiten zugelassenen Installationsfirmen
gerichtet werden .

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich so
bald als möglich davon

_überzeugen , ob in den zu
bezirkenden Räumen die Gaseinrichtungen , bezm .
elektrischen Einrick 'tnngen , so aetrossen sind , daß
der erforderlickie Gasmesser , Münzgasmesser oder
Elektrizitätszähler jederzeit aufgestellt werden kann .

Es kommt sehr häufig vor , daß bei Aufstellung
der Gasmesser der Anschluß im Keller fehlt oder
nur teilweise fertiggestellt ist , und daß beim An -
schluß des Münzgasmessers die erforderlichen Träger
nebst Brett nicht vorhanden sind . Da diese Arbeiten
unabhängig von der Aufstellung der Gasmesser ,
bezw . Münzgismesser , jedt sckion aufgeführt werden
können , empfiehlt es sich, diesbezügliche Anträge
eingebend bei uns einzureichen , damit beim Einzug
eine Verzögerung in der Aufstellung der GasmesW
bezw . Münzgasmesser nicht eintritt . 822

Städt . Gas -, Wasser « end Eltktriziläts «« t .
Karl«rnke.

St . M rienschule , Mainz .
Bischöfliche viilitnrderechtigte Nealschnle .
SeckSkla <nae Realanstalt mit wailreiem Latein und Vor »

s^ nle . Abschlnstzeiiani ? bei -fdttnt 5 >>m eins.» reim , dienst ,
kinscklich cn die Lber 'eknnda btr Ob ?rrenlscki »le uid daZ
Kealilymnasium . Veqinn de » Zevnls « >«reS : « » ril .
Vedingiinflen de ? Cchiilerbeiml (WiLii,i »p?atz 2) u «d jegliche
klnZkunst durch de » geistlichen Siektor .

i "£ keimer

ScSiTwiuü w » Ten ,
als beschenke in ävaiiier , äirmmetitm , Binse * .Ohr «
r In gen , Ketten ArwibÄisderNad ein , Knöpfen
ferner Seh weiser Taschenuhren empfiehlt

Christian IFränlile
Knrl «rnhe , Kaisprpassajre 7a .

9
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Anmeldungen von Lehrstellen
in alle » Gerufen

(Handwerk , Hand« Szewerd « nsw )

für Knaben ««d Mädchen
nimmt jetzt schon für Ostern 1918 entgegen LS

Ltävt . Arbeitsamt

Htissdievstmeldestelle Karlsruhe
Zähiinaerstraße
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Wcißcn Sonntag
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'ehlen wir :
IBficfe an die lieben ^ rstk« m-

minUanten . Ein Vorbe -
r ' itunasliüchlein von Vikar
Karibischer . Zweite Au i-
läge, 10.—20 . Tansend. II.
& 80 Seiten . G ?h . 25 Pf . .
60 Erenu'lare Mk. 10 .— ,
300 Äremvlare Mk. 18 . — -.
Gebunden ht fjitbfchem£mtb«
leinenbändchen Mk . — .70 .

OJorsrni ank « bendgebkt? am
K » W » »» i » nt« « e .besonders
fiir Ersttommnnikanten. 2 .
Sln Înge , 20 Seiten . 1 St .
10 Pf

'
., 50 St . 4.50 .

Ekichtfair ^rl i « r « rnrr «t
beichtf. Erstkommuniknnten
12°

, 16 Seilen . Preis lOPr .
Meine V»rsZtze für ei« chriftl .

Lrde» ! 4 Seilen uiit färb.
Et . Michaelsbild . Vinteln
6 Pf ., 100 St . Mk . 5 .50.

Sine viertel >i» n » e vor de«
heilige » <Tatr «m » e »te . 4
Seiten . Einzeln 3 Pf . , 100
St . Mk. 2 .50 .

Verlag der A . K . s >de « m
Karlsruhe .

Sie kause» keine ai .dere

FahrradbereifNM
wenn Sie unseren neuen

gesehen ha he -, ! 827
Deljnb« r elastisch wie ® u » rei .

iieriettcv K »s«cht .
Sfan & arö Cs « nzs « tz
lit - ci/ff VäLi4 _

Jyiir innere ^Huchfcittdrrci
suchenwir bravenJun ^cn als

Lehrling
zu aüustiaen Bedingunge«.

Angebote erbeten an

sschirnikcrei der

M . - ßes . Bede « iß .
Larl » r > l>e ÄdierSr . 42 .

Tuidlige« 971

welche? per
'
ekt nähe» kann ,

zu einer Dome
gesucht .

ftrn ?« Direltor Forst ,
itarlsr » » ? . Ettlinaeri'tr . 23.

Wtfwcht wird alle3 Wo ^ en
2 Tage eine

tückt. Waschfrau
die « ' !» « lle 14 Tage 1 Tag
zum Putzen kommen lann .
I5rau Professor Krau, « » ,
Richild Wagner 'irasze >1 .

SS Mäöchen
i <> kl . Haushält anf 1 . Avril
oder später ««sucht - « « than,
Hauplstr 81,Turl « H . 97 -i

Emkitkriiiges
» n elektr . Licht " >l ' gen, so r>ie
?! ei . «i !ili ! gc !l, r .ill « iolbe voA
til . Uxt «euehiuiit sind s -
Ieuchtxns«körpcr , £ $rami« mp
»f-atil St

| Jeder >

l | a«a Kriegsanleihe zeichnen, |
auch wenn er nicht über grössere
Barmittel verfügt ; sobald er eine

« HIHI
bei der

Beatseben Lebensfers . - Bank , 1

Akt . - Cßs . Berlin u

eingeht . M
Neuzeitl . Bedingungen . Niedere Prämien , g
Kostenlose Berechnungen und Auskunft W
durch die Direktion Berlin N.W . 40 und W

SnbäireiLter Alb . Heck , Karlsruiie 1 . 8 . W
Scslo . «platz 7 . 1030, M

^ ammmmmwmmuam
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Aktien-Gesellschaft ia Berlin
N . V . 4D, Kronpri -izaa -Uler IS .

i ! Ooük fe Krisss !§«r.
sowieKinder -Versorgun ^ s-Versicherungen .
NeuzeitlicheRedineung -en . niedrige Prämien

hohe Dividenden .
Vertreter im Haupt - u. Nebenberuf gesucht .

Alles Aallere durch

die Subdirektion Sarlsrolie i . B .

Schlossplatz 7 .

Air suchen ^u ;u sofortigen Ctsitiü

. für hier und auswärts :
Bansch^o ŝer , Blechner und Installateure , Ei 'endreber, Mektro-
Monteure , Äll'.sch .- Scklosser , Wcigner , Schreiner, Zimmer-
lente , Ma er , Sattler , lküier. Beizer «nd Maschinilien. Mnnrer,
B utaa ödner , ^ adrisardeiler -, Eieinb ' i er , Ko >-diiorcn,
Schneider, Säinhmaä ' er. re, Ubsiiller für Limonaden,
Fuhrleute und Taglöhner , HanSbnrschen für Gasthäuser

und dal Hotel » und GastwirtschaitSgewerbe. 1001

Städtisches Rrbeit »«mt

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
Zähringerstrahe 100 . ^

TS . r suchen zum ss ? ortigen Eintritt :
' Eine gröbere Anzahl lrä ' tiger

Männer und Frauen
für verschiedene Betriebe bei der Studtverwaltung .

Städtische « Arbeitsamt

Hilfsdienftmeldestette Karlsruhe
Zährinnerstra ''-!« 100 . 824

Lehrlinge gesucht
für hier und auswärt ».

Abteilung für Handwerker :
Gärtner
Schmiede
B echner und Just ^ llateurr
Wagner
Buchdiuder
Sattler und Tapezierer
t

oi drehet
chreiner

Schiffbauer
Bäcker
Schneider
S «t!iihiNlich «r
Friseure
Äluser

Nbteilunq fär ?a »: fmän « ik «hes Persoui ? :

Mnler und Anstreicher
Zimmerer
Dachdecker
^ aminseger
Scdrift ' ttz -r und Buchdrucker
Tchwei '.erdeaen
Steindrnckeruud Lithographen
Photo «rapheit
Kup er »rucler
Kup « siecher
Sttmpe ;ö . .i :amseuj
Graveure
Zahutechni 'er.

Eisenhandluneen
und itüchengerate

Warenhäuser
Troilerien
Zinarreng ?schä >te
Herrenkv !>fe tio«
Wäschea »Sst ^ t ! N» »en
^ rben n »d Lacke
Kr.!iizsabrik

Gummiwaren und techn.Artilel
Buchha >-dl » nzcn
Musika ieichcii >dli !Nge»
B » chdr>ickerei !oktor
Brauereibüro
üersi -derunneit
Nkrenbandlu^ a
Äew r - und Tarmhandlunz
Tetcil « esct .ä !e .

A ^ eilung fi ^rAstcl - » . <Äirt ; <Haft «>pcrson !il :
KSche und !? kll . erlehrlinge. iJtt
Etädt . Arbeitsamt

HilfsdieNstmeldestelle Karlsruhe

zum S -lbstkostesprei » wird

noch abzegeben .

Stäst . Gartenamt
.Sarl » rnbe . 104?>

Ins dc « ürS » rtr >

derTechu . 'k' ochschule sönnen
teiogen werden - verschiedene
Lanl ' - » » d Na »e>t»ölzer
( " ori't- und Kartenv 'lan ^en,
l,uchZlu « >ä « »er) . kleine Menaen
von Znckkrma S - und Rc »t >>
mcldk - ? amen .

Btsieklnngen an

« eis. Sderf -rSret Stcferf ,
Karlsrndr . Karlstrafte 89 ,

in ©rufe» und Kliiu -Lcr ?a„s
hat abzuzeben W7

N . K Hamburger .
Kro ^enstra ^e 50 , Televki. 152 .

ist et mir «elunqen , durch
, vei Geleaenbeitsläuse Haupt -
sächlich bessere aber

illm I
9

Borden, Linkrusta, zu erwer-
ien . Baldiger Kauf, bevor die
besten Sachen weggelanst.
empsehlenlwert. 7V4

SeSaltian Mnuch ,
Taveien- und Tapezieraeschäst ,
S,irsct, »ir . Z^ > Karlsrulie .

werden mit Holzsohlen

repariert .
Schul,haus

Miinzner
Karlsruhe,Schützenstr17.

Diwans !
sehr schöne, nene , zu verkaufen .

Bolsterei R . Köklcr .
Karlsruhe , Eciuit -enrr ^ e 2 \

Wrtrwöitf iSW

flachen,Lumpen,Papier ,
Keller nuv Tpeichertram .
beschlaznadme rei, fauft und

zahlt ftut
N . Billic, , V! ark <-ra 'enitr . 17,

Karlsruhe .

Jnh . : Siegfried Sinner

Ka ffeehaus I . Ranges in nächsterNähedes Marktplatzes .
Grosse Auswahl an Tageszeitungen und Zeitschriften ,

An Wochentagen nachmittags kein Konzert ,

Täglich abends <$ Uhr und Sonntag nachmittag

Künstler-
der Kapelle Graner ,

M . Sohnwjäer
Inhaber : H . Kahl

Karisrafee . Erlpriuenstrasse 31 , Ludwigsplatz .
Mo &eries Sptzialhaiis lfir

MIM
Srsiti Ruswahl neuBster

FrthJahri -KsEtSrni , « Iii. Resrnniänfg ! , seh« . EaUsune
Jxsksn flsd Mänfil . 0asch - ? f ( l3 - Kie ! dsf , reizend n ,„.
Uciteu , Efsscii - füHS " vnä SehlWErsfDif -Slassn , seidene

Biaxin in 1 rfiW«t » r Mnwii ' I. 1041
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SoeHen erschienen ! Ii
E =

Mlindolinen ,

GitarrenuZithern
werden fortwährend äuge -
kauft in

BZeintraubs
An - und BerlausSneschä t̂ .

Karlsruhe . Kron «-uftr . » !».
Telephon 8747 . 926
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Erstes Bändchen. 1 .- 20. Brief. 2. Auflage. 12° 144 Seiten 1
In Umschlag geheftet J* 1 .50 .

Zweites Bändchen . 21 . —40 .
'Brtff . 1 . Auflage 12 ° ICO Seiten |

In Umschlag geheftet M 1 .50 . |
Jeder Besil ?er des ersten Bändchens wird daS Erscheinen deZ ^

zweiten Bündchens mit besonderen Freuden begrühen . Gleich » j|
zeitig erscheint das schon länqere Zeit vergriffene erste Bändchen in j|
2 . unveränderter Auflage . Freunde eines gesunden Humors , der j|
trotz der ernsten Zeit doch nicht fehlen darf , werden mit Vergnügen |

ch ^en „ Briefen aus der Residenz ' qreifen . Ganz besonders als ^

W W Gabe ins Feld zu Ostern werden die Briefe sich hervorrase ' d \

s I m Schützengraben erfreuen sich ia die humorvl - ll n̂ |
= Z . Dmtenmüller - Bricfe ' bester Aufnahme .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom s

Verlag derMt.<G«s. Badenia Karlsruhe !
.lIlItnillllltllitllillllllfllllllltllltlfülHilliimHIlVtltlMIMlIVUlHIIIIlmniMll.l.. ■.••iiaaallllllMIII1lllHtllI|||||||||!|lj||j|||||||||̂

| lilP5

Dinierxmüllcr : Q & riefe aus cJev
Bandchen I und II , je M 1 .50 , hält vorrätig die

k,erdersche Buchhandlung » Karlsruh

Nach einer Lfg « nd« nm-
te * rb » i ft in einem

Srhsiispifl in vi« r Akte ' .

Ab kommeml « ii8ainitag :
« . Teil

förr ätf sy.

Äequiem |

Ven fürsvattrland ^ Se- \
: ftorbfntn gewidmkt : I

mit iibera j
ffit 1 — 4 stimm . Chor mit i
: Crgcl komponiert von : {

©. Wahmer . -

P « rtitnr M . 2.—,
jede Stimme Z0Pf . ■

iöfrlog Der fl .sö . Laökma t
" Karlsruhe , ?!Sl»r?traSe 42 (

Harn - üntersuchung ^
qaalitatir , qautitatlr «ad mikroatap -" 5'1'

^
I . Baefcar, Rcrt 'old - Airt ' iek» K « H «rnh8 .

Wir kaufen jede Menge « lies

Zeitungen . Briefschaften , Büchcr , v ^
« b ?äve aller Art . Das Papier wiro nlA

^
verkauft , sondern direkt der BerarbeiluNli z ^
Papier Mzeführt . G ' öftere Vlenstk« vo"

^
on werden abaebolf , kleine Mengen b ' t |
der Fabrik , Maldstra « - 28 , adz« U- lel

^

A . Braun «5c Co . ,

Bczullspt^iÄ vierte
«» karlsriche durchTrä

(S- sch!' stsstellemo >

Zs .^ rts ( Deutschla
mnit Ätk - 4 .70 ohne
Oesterreich ' llnHarn , ^u '.
^ e,i .volland,Schweiz be

ilbrrges Auslas

Aotationsdrllck
Karlsruh

0 « Ruyea ^
Stiiimmng

. >' r Friedens !
Liiowskt'r Vertrags
ruüfonb und der ?
r{efeit zur Debatte
j ißcre Bild der Vi
' )nders feierliches
dan Vizekanzler
einem starken Aus
lind diplomatischen
Stelle . Der Ro
gründung der Fri
Viertelstunde ^ aber
umrissenen Linien
Osten hin prägte , i
Gcgmwart , sondcr

wie wir zuve
' bcmerkenAweri
(Ci vor allem gege ,
trags durch unsere
Heuchelei zur zweit
ab , über das Borg
teilen , die nichts a
neuem lcidenschastl
Treffend t'eunzeichi !
ier deutlicher Bezu
zwischen der EttW
Gewalthaber . Ma
nung atzfein
land endgült
man nun auch
s i v e ergreift ,
feierlichen chlußt:
welchen er dt 'e Ver
gießen, das nun k<
nern zuschiebt.

Im Osten werde
kennen läßt , eine
sielöster , in ihrer
iec Staaten eutste
tik soll es sein , i
sreundlichen und 1
streben . Diese Po
oller Parteien , seil
traten , Dr . David
neu und er sprach
Im " mit denen sei 1
gegenüberstehe. T
dach zeichnete, retl ,
zend, die Nichtlin
dem Osten hin , un
gen auch die ungeb
Die Unabhängiger
auch mit dem russ ,
Sie verursachte » 11
Skandal durch fia
den Erfolg , daß d«
ge.i Hcillses z>n i
Klmdq^bung für i
deutsche Volk , das
barsten Kriege steh
der Front werden
diese „Volksvertrei
der uns die ganze

LichlwWskw

Neichsw
Berlin , 19 . Mäl

unglückliche Denks
schasters in Londo
heute der Mzekan
d ?K Reichstages
Mittagsausgabe d
Jpa bei dein Fi
»ose Absicht vorlag
^ gegen ihn vo
einzeln« Darleglu

gelte besond .
flte politischen Bo
* « n vor dem S
dem Fürsten ans

ttnd- iifax
^ nfornmtionen er
W&e 5er Fürst a >
^ rrtumer uild dii
^ elveicht die auf -f
Verdienste durch d
elnstinimend mit
Aanze Denkschrift
Verehrung fü
| e

,n : nanientllch
uebevoll geschilder
?tüc ebenso auf
fA n ' a st s ä i

u n <■r . Bei
wtentchfK' rt sei Q§.

In ? e i ii j
"e

jeebotr, daß der F
Me bei der Absa
^ treten haben ir
Mrreichijcl >- lmgar
Kvtte von der deul
^ ung auf Oesien tonnen , wenn
« gcnilgeitd ^

wenn dies
greifen fa Uii f
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